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Die neue Miniſterliſte
Wirths neues Kabinett ſoll ein Kabinett der Perſönlich

keiten werden. Von den demokratiſchen Miniſtern bleiben Dr.
Rathenau und Dr. Geßler, aber als Fach und nicht
Parteiminiſter. Reichsjuſtizminiſter Dr. Schiffer iſt vom
Reichskanzler erſucht worden, das Juſtizminiſterium beizube-
halten. Aus dem bisherigen Kabinett ſcheidet aus der Außen

t rückzeh
ontanwerk

die wir der

3 iFeier miniſter Dr. Roſen. Für ſeine Nachfolgerſchaft kam der deutſche

(Vorkrieg. Geſandte in Bern Adolf Müller in Frage. Es iſt aber ziem
leichefragn ch ſicher, daß der Reichskanzler ſelbſt das Außen-
le Steuer miniſter i um verwalten wird. Es ſcheidet ferner aus derPige geichsminiſter des Jnnern Dr. Gradnauer, der Geſandter

eres Augen. Sachſens in Berlin wird. Seine Nachfolgerſchaft iſt Dr.
d eventvuele göſter angetragen worden, der dem Kabinett Hermann
Dir n Rüller kurze Zeit als Außenminiſter angehört hat. Das bis

her unbeſetzte Finanzminiſterium hat der Reichskanzler dem
Staatsſekretär im Finanzminiſterium Dr. Zapf angetragen,
der parteipolitiſch der Deutſchen Volkspartei angehört.

r Somit würde die neue Miniſterliſte, die allerdings noch nicht
e vollſtändig feſtgelegt iſt, folgendermaßen ausſehen:

etwa e Reichskanzler und Auswärtiges: Dr. Wirth.
der Mühln, Jnneres: Dr. Adolf Köſter.
war ſowoh Finanzen: Staatsſekretär Dr. Zapf.

Wehrminiſter: Dr. Geßler.
Wiederaufbauminiſter: Dr. Rathenau

ing. Hierh
gen war
ft bietet de
amentlich i Wirtſchaft: Robert Schmidt.
Her lung. Ernährung Dr. Hermes,
Weg s t Schatzminiſter und Vizekanzler: Guſtav Bauer.

Bedarf t Poſt: Giesberts.
dülſenfrüchn Arbeit: Brauns.

Eiſenbahnen: Groener.
Oktober. Juſtiez: Dr. Schiffer (7).
eld. Bris Heute vormittag ſind die Sozialdemokraten, das Zentrum und
8.20 12019 die Demokraten abermals zuſammengetreten, um über dieſe

Liſte abzuſtimmen.

a Inzwiſchen iſt auch über die Wahl des Kommiſſars be
raten worden. Der ober ſchleſiſche Ausſchuß, der geſtern
ahend unter Vorſitz des Miniſters Roſen tagte, wählte, da
die Zeit drängt und der Termin zur Ernennung des
Kommiſſars Donnerstag abläuft, einen Unteraus-
ſchuß, der von ſich aus die Perſönlichkeit des Kommiſſars be
ſtimmen ſoll.ito-A nete Der Reichstag tritt erſt um 2 Uhr nachmittags

10100 1933 Se zuſammen

v Eine Erklärung der S. P. D.
w. Der „Vorwärts“ veröffentlicht im Zuſammenhang mit den

Ton Lerhandlungen zur Bildung der neuen Regierung folgende
Jütte körklärung:rbandet Die unterzeichneten Vertreter der ſozialdemokratiſchen
ige Reichstagsfraktion in der Sitzung beim Reichspräſidenten vom

24. Oktober erklären:
5. Oktober Die Vertreter der Deutſchen Volkspartei haben der Preſſe
Station einen Bericht über die vertrauliche Sitzung beim Reichspräſiden

ten zugehen laſſen, der einen Vorgang, der ſich dort abgeſpielt
hat, im großen ganzen richtig wiedergibt. Die Vertreter der
Deutſchen Volkspartei haben dort ein Verfahren in der ober-
ſchleſiſchen Frage vorgeſchlagen, von dem ſie ſelber als möglich
vorausſahen, daß es zu neuen Zwangsmaßnahmen der
Entente gegen Deutſchland führen würde. Sie haben zugleich
verſucht, ſich für ein ſolches Verfahren Deckung durch die übrigen
in der Sitzung vertretenen Parteien zu fichern. Dieſe Deckung
bunte ihnen nicht verſprochen werden, da unſere Partei ge-
wiſſenhafterweiſe nicht die Verantwortung für ein Verfahren
übernehmen kann, das zwar den Gegner zu Zwangsmaßnahmen
gegen das deutſche Volk provoziert, dieſem aber eine Möglichkeit
erfolgreicher Abwehr nicht bietet. So wenig unſere Aeußerungen
die Oeffentlichkeit zu ſcheuen haben, ſo waren ſie doch nicht für
dieſe beſtimmt. Jnterfraktionelle Beſprechungen ſind rer-
traulicher Natur. Die Verhandlungen des Auswärtigen Aus
ſhuſſes ſind ſogar durch die Verfaſſung in ihrer Vertraulichkeit
eeſchützt. Was für ſie gilt, muß ſinngemäß auch für die Be-
ratungen der Parteivertreter gelten. die ſich mit äußeren Schick
ſalefragen des deutſchen Volkes beſchäftigen. Wir erblicken da
her in der Veröffentlichung der Vorgänge in der interfrak-

r Beratung der n 37 gesNarteitaktiſchen Erwägungen diktierten, die Jntereſſen de eißerin hes ſchädigenden Vertrauensbruch.
gez: Hermann Müller, Scheidemann, Wels.

Die geſtrigen Verhandlungen
u gri Nachdem die Beſprechung der Führer der Koali-
für die lionsparteien beim Reichspräſidenten, die um 1 Uhr be
en Teil: Er endet war und über die wir ausführlich im geſtrigen Abend-

in Hale atte berichtet haben, ergebnislos verlaufen war, trat eine kurze
de Lerhandlungspauſe ein, die von den Führern der beteiligten

eien dazu benutzt wurde, nochmals in einen Meinungsaus-
tauſch mit ihren Fraktionen einzutreten. Gegen 2 Uhr kamen
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Ein „Fach“miniſter Kabinett
mittwoch, 26. Oktober

dieſelben Parlamentarier nochmals beim Reichspräſidenten
zuſammen. Die Beauftragten der demokratiſchen Frak-
tion hatten inzwiſchen von ihrer Fraktion erneut die Weiſung
erhalten, nicht von dem Standpunkt der Rechtsverwahrung ab
zurücken. Mit der entſprechenden Erklärung der Abgeordneten
Koch und Peterſen flog die Beratung auf, ohne daß ſie ein poſi
tives Ergebnis gezeitigt hätte. Damit war auch die Möglichkeit,
die alte Koalition neu zu beleben, geſcheitert.

Jm Reichstage tagten dann die Fraktionen der Sogzialdemo-
kratie, des Zentrums und der Demokraten. Die Führer der

Für Oberſchleſien!
Jn der Genfer Entſcheidung der oberſchleſiſchen

Frage geſchieht dem dentſchen Volke ſchweres Un-
recht. Sie verſtößt gegen den in der Abſtimmung
zum Ansdruck gebrachten Willen des Volkes. Das
Ausland würde eine ſchweigende Hinnahme auch
dieſes Unrechtes nicht verſtehen. Alle Schichten
der Bevölkerung werden durch die angedrohten
Verluſte in ihren Leben smöglich keiten auf
das Schwerſtebedroht. DerVerbandhei-
mattrener Oberſchleſier, der politiſch voll
kommen nentral iſt, ruft zu einer Maſſenkundgebung
auf, die Donnerstag, 27. Oktober, 4 Ubr auf dem
Hallmarkt ſtattfinden ſoll. Die Auſprache bält
der Vorſitzende des Verbandes beimattreuer Ober-
ſchleſier. Sämmtliche Betriebe werden gebeten an

dieſem Tage in der Zeit von 4—5 Uhr zu ſchließen,
Nunm die Macht der Kundgebung zu unterſtützen.

Sozialdemokratie und des Zentrums traten zuſammen, um nach
einer Löſung zu ſuchen. Jn dieſer Beſprechung tauchte der Ge
danke auf, ein „Fachminiſterium“ oder, beſſer geſagt, ein Ueber
gangskabinett zu bilden. Denn von einem Fachminiſterium
kann kaum die Rede ſein, wenn man die in Ausſicht genommene
Miniſterliſte durchgeht, über die wir weiter unten einen Ueber-
blick geben. Man einigte ſich dahin, daß das Zentrum und
die Sozialdemokraten in der Hauptſache ihre
Miniſter im Kabinett laſſen, während die Demo
kraten zurücktreten ſollen. Darauf wurde Reichskanzler
Wirth zum Reichspräſidenten berufen, der ihm das Schreiben
überreichte.

Banyerns Proteſt
München, 25. Oktober.

Jm bayeriſchen Landtag gab Miniſterpräſident
Graf Lerchenfeld im Namen der Regierung folgende Er-
klärung zum Genfer Spruch ab

In dieſer ſchweren Stunde ſoll das ganze deutſche Volk
wiſſen, daß wir Bayern treu zu ihm ſtehen; daß wir Hand in
Hand mit den übrigen deutſchen Volksſtämmen gehen. Die
bayeriſche Staatsregierung weiß ſich eins mit der Volksver
tretung in der Verurteilung des Genfer Spruches und des
Diktats der ehemaligen Gegner im Kriege. Vor dem
Forum der Welt erheben wir Proteſt gegen
eine Löſung der oberſchleſiſchen Frage, die
wir weder als gerecht noch dem Geiſte des Friedensver-
trages entſprechend anzuſehen vermögen.

Wie kommt es, daß überall da ängſtlich auf die Selbſt
beſtimmung auch der nationalen Minderheit Bedacht ge-
nommen wird, wo es zum Nachteil der deutſchen
Sache einſchlägt, während man umgekehrt entweder
die Abſtimmung ausſchließt oder, wo eine deutſche Minder-
beit ſich findet, dieſe unberückſichtigt läßt? (Lebhafte Zu
ſtimmung.) Dem Genfer Spruch fehlt die ſchied sge-
richtliche Sicherheit. Es iſt von politiſch gerichteten
Regierungsvertretern gefällt worden, ohne daß uns die
Stellung einer Partei eingeräumt geweſen wäre. Die Ent
ſcheidung der Mächte iſt ein Diktat eine in der Reihe
gewaltſamer Löſungen, denen wir ſeit dem Friedensſchluß
unterworfen ſind. Auf dieſem Boden kann keine Be
ruhigung, kein wahrer Friede gedeihen.
Wann endlich wird ſich dieſe Erkenntnis bei den Völkern
durchſetzen, daß die Kulturnationen eine notwendige Ge
meinſchaft bilden, daß ein großes Volk, wie das deutſche,
nicht ohne Schaden für die Menſchheit unterdrückt werden
kann, daß der Friede ſich nicht durch äußere Mittel, ſondern
nur durch die Geſinnung der Völker gewinnen und ſichern
läßt? Jch möchte dies namentlich gegenüber der
letzten Kammerrede des franzöſiſchen
Miniſterpräſidenten Briand herbvorheben, der,
wenn ich recht unterrichtet bin, von dem Gedanken ganz be
herrſcht iſt, wie Deutſchland unſchädlich gemacht werden kann,
ſei es durch Wegnahme ſeiner Hilfsmittel, ſei es durch Ein
griffe in ſeine ſtaatliche Geſchloſſenheit. Unſer Volk will
Frieden, Arbeit und Bro.

Geſchäftsſtelle Berlin: Bernburger Str. 30.
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Große Politik in Deutſchland
Um den „Leitfaden von Görlitz“

Die Sozialdemokratie hat ganz recht, wenn ſie ſich im
„Vorwärts“ über den Rücktritt des Kabinetts Wirth wun
dert. Durchaus zutreffend heißt es dort, daß man auf tief
gehende Meinungsverſchiedenheiten imKabinett über die bisherige Politik ſchließen müſſe, wenn
zwei Koalitionsparteien den Rücktritt fordern, und die
dritte Koalitionspartei dem widerſpricht während gleich
zeitig Demokraten und Zentrum erklären, daß ſie mit der
Politik der Regierung Wirth vollkommen
einverſtanden ſeien und ſich „eine andere Politik
überhaupt nicht vorſtellen“ könnten. Es ſei doch „ein ganz
ungewöhnlicher Fall, daß man eine Regierung ſtürzt, wenn
man mit ihrer Politik einverſtanden iſt. Der „Vorwärts“
kennt auch die Erklärung für dieſen „ganz ungewöhnlichen
Fall“: Zentrum und Demokraten ſcheuen ſich, die Ver
antwortung für ihre bisher getriebene Politik weiterhin
ohne die Deutſche Volkspartei zu tragen. Nur wenn dieſe
ebenfalls in die Regierung eintrete, wollten ſie die erfolg-
reiche Erfüllungspolitik Dr. Wirths weiter mitmachen, und
durch einen Geſamtrücktritt des Kabinetts hofften ſie, die
Vortei Dr. Streſemanns für dieſe „durchaus richtige“ Politik
zu gewinnen. Jn der Tat, eine geniale Taktik

(Von der geradezu un ſittlichen Einſtellung dieſer
beiden Parteien zu ihrer Wählerſchaft, deren Abwanderung
nach rechts, wohl zunächſt zur Deutſchen Volkspartei, ſie
fürchten, wenn ſie ihre „durchaus richtige“ Politik fortſetzen,
ſei noch ganz abgeſehen. Sie handeln beinahe wie zwei un
gezogene Jungen, die die Strafe der Eltern fürchten, wenn
ſie eine verbotene Tat begehen und ſich im Wiederholungs-
falle der Strafe glauben entziehen zu können, wenn ſie auch
den älteren „reiferen“ Bruder bewegen, an der Handlung
teilzunehmen, um dieſe dann den Eltern gegenüber damit
zu rechtfertigen, daß ſie doch auch von der „Verſtändigkeit“
des großen Bruders gebilligt würde. Zentrum und Demo
kraten halten die Erfüllungsvolitik für richtig und wollen
ſie doch nur fortſetzen, wenn ſie ſich geſichert haben, doß
ihnen ihre Wähler nicht weglaufen. Deutlicher konnten ſie
kaum zu erkennen geben, daß ihnen die Erhaltung
ihrer Partei höher ſteht als die Grhaltung des
Vaterlandes. Denn wer von der Ueberzeugung durch
drungen iſt, daß eine beſtimmte Politik im Jntereſſe des
Vaterlandes notwendig iſt, der ſetzt dieſe Politik fort, auch
wenn darüber die Partei in Stücke gehen ſollte. Das würde
man nennen: das Vaterland über die Partei ſtellen. Die
Parteipatrioten des Zentrums und der Demokraten aber be-
mühen ſich nach Kräften, das Gegenteil davon zu tun. Uebri-
gens handelt die Deutſche Volkspartei keinen Deut beſſer,
wenn ſie ſich in ähnlicher Weiſe nach der Seite der Deutſch
nationalen hin zu ſichern bemüht war. Aber ſolche Be
trochtungen über das Verhältnis von Partei und Staat ſind
in der Aera des Parlamentarismus wohl nicht zeitgemäß.
Darum ſei wieder zu dem Gebiet der Taktik zurückgekehrt.)

Wenn es Demokratie und Zentrum nur auf die Ge
winnung der Deutſchen Volksvartei für das Kabinett der
Erfüllung angekommen ſein ſollte, dann hätten ſie das wahr-
lich billiger haben können, da man doch zur Genüge weiß.
wie die Kreiſe um Dr. Streſemann danach lechzen, mit in der
Regierung vertreten zu ſein. Aber man wollte ſich auch die
Gelegenheit zu einer wenigſtens groß ausſehenden
nationalen Geſte nicht entgehen laſſen: dem Ausland wie
dem Jnland gegenüber. Nur ſchade, daß das Ausland in
dem Rücktritt des Habinetts von Anfang an nicht einmal
eine Geſte ſehen wollte. Denn die Sozialdemokratie hatte
in ihrer ſtaatsmänniſchen Geſchwätzigkeit, um ihre Wähler
zu beruhigen, etwas zu früh verraten, daß Dr. Wirth mit
ſeinem Kabinett wiedergewählt werden würde, wenn er ſein
Amt auch zeitweilig in die Hände Friedrich Eberts legen
ſollte, daß alſo das Ganze nur eine Demonſtration nach der
Seite der Alliierten ſei, um dieſe möglicherweiſe dadurch zu
veronlaſſen, die Genfer Entſcheidung etwas zu mildern. Die
ANiierten haben hiervon, trotz ihrer zahlreichen Bericht
erſtatter und Agenten in Berlin, natürlich nichts erfahren,
worauf ſie erſt recht feſtblieben und an der Genfer Ent
ſcheidung nichts änderten. Es war ihnen genug, zu wiſſen,
doß Dr. Wirth wiederkommen würde, wenn er für Augen-
blicke auch etwas verſchwinden ſollte. So hatte die Sozial
demokratie mit ihrem bekannten volitiſchen Geſchick gleich

„Awei Fliegen mit einer Klappe geſchlagen: die Entente ſo
Kivohl wie die ſozigliſtiſche Anhängerſchaft waren darüber Be

ruhigt. daß Dr. Wirth, der Vertrauensmann beider, des
Reiches Kanzler bleiben würde. War bis hierher alſo die
Rücktrittsforderung von Demokraten und Zentrum, wenn-
gleich nach der Haltung der Sozialdemokratie auch keine
politiſche Tat mehr, ſo doch immerhin noch eine nationale
Geſte da man noch annehmen konnte, daß es wenigſtens



dieſe beiden Parteien mit dem Rücktritte Dr. Wirths ernſt
meinten ſo wurde die Geſte von dem Augenblicke an zur
Komödie, als Zentrum und Demokratie wiſſen ließen,
daß ſie durch ihre Rücktrittsforderung nicht etwa die bis-
erige Politik des Kabinetts Wirth verurteilen wollten, ſon

ſich im Gegenteil „eine andere Politik überhaupt nicht
vorſtellen“ könnten. Kann man nach einer derartig gran-
dioſen Taktik die als Poſſenreißerei zu bezeichnen wäre,
wenn es ſich dabei nicht um das Schickſal Deutſchlands
handelte noch erwarten, daß auswärtige Staaten in Er
klärungen der deutſchen r Vertrauen ſetzen, auch
wenn dieſe Erklärungen mit noch ſo viel Pathos abgegeben
werden?! Dieſe Politik der Schwäche, Nochgiebigkeit und
Jlluſion, die nach dem Jnlande hin von Zeit zu Zeit auch
einmal ein nationales Geſicht zeigen möchte, muß die
Deutſche Volkspartei in ihrer Geſamtheit, und damit das
ganze deutſche Volk, im Auslande immer mehr in den Ver-
ruf der Doppelzüngigkeit und Hinterhältigkeit, der inneren
Verlogenheit und Heuchelei bringen, und ſo die unwahren
Behauptungen, die während des Krieges namentlich von
England über den Charakter des deutſchen Volkes verbreitet
wurden, als ſcheinbar richtig erweiſen. Es hat ſich noch
immer in der Geſchichte gezeigt, daß eine Politik der
Schwäche eine Politik der Unehrlichkeit iſt, während eine
feſte und klare Politik, wenngleich ſie nach der einen Seite
ſich auch Gegner ſchafft, ſo doch nach der anderen Seite hin
Vertrauen erweckt und ſich Freunde wirbt. Eine gerade,
ehrliche Politik kann man haſſen, aber man wird ſie nicht
verachten. Wo aber in aller Welt befinden ſich die Freunde
der deutſchen Republik von der machtvollen Sozialiſten
republik Deutſchöſterreich abgeſehen?

Wenn alſo auch Zentrum und Demokratiſche Partei die
Wirthſche Erfüllungspolitik, ungeachtet der oberſchleſiſchen
Entſcheidung, weiterführen und im weſentlichen nur die
Deutſche Volkspartei hierfür gewinnen wollten, dann hätten
ſie den Rücktrittsrrnmmel ſchon aus außenpolitiſchen Er
wägungen vermeiden müſſen. Es wäre immer noch beſſer
geweſen, demütig weiter zu „erfüllen“ (bis der Zuſammen-bruch dieſer Politik da iſt, der ja nicht ausbleiben kann), als
wenn der ſonſt ſo unterwürfige Sklave auch noch den Ein
druck der Unzuverläſſigkeit und Hinterhältigkeit erweckt, ſo
bald man ihn nicht genau überwacht.

Nun ſchienen Zentrum und Demokraten der Deutſchen
Volkspartei den Weg zum Eintritt in das Kabinett der
Erfüllung geebnet zu haben, nachdem die rettende
Formel für die Auffaſſung der Note über Oberſchleſien
gefunden und man damit nun gegenüber der Wählerſchaft
allſeitig „gedeckt“ war.

Wer aber geglaubt hätte, daß hierdurch die Kabinetts-
kriſe beſeitigt wäre und das Reich wieder wenigſtens
formell geordnete Regierungsverhältniſſe hätte, der würde
ſich ſchwer getäuſcht haben. Die Sozialdemokratie kündigte
an, daß nunmehr die Schwierigkeiten erſt richtig be
ginnen würden. Denn wenn ſich bisher Zentrum und
Demokraten mit der Deutſchen Volkspartei geeinigt hätten,
dann gelt es jetzt für dieſe, ſich mit ihr, der Sozialdemo
kratie, ins Einvernehmen zu ſetzen. Und dabei käme es
darauf an, auch inner politiſch Farbe zu bekennen,
nachdem hinſichtlich der Außenpolitik von allen künftigen
Regierungsparteien rückhaltlos anerkannt worden war, daß
durch die Abtrennung wertvoller Teile Oberſchleſiens wohl
die „Erfüllungsfähigk eit“ Deutſchlands geſchwächt ſei,
daß deſſen ungeachtet aber nicht der „Erfüllungs wille“
des Reiches „aus ſeiner bisherigen Richtung abgedrängt“
werden dürfe. Bezüglich der Richtung in der inneren Politik,
dem eigentlichen Jntereſſengebiet aller Sozialiſten, wurde
auf den Parteitag von Görlitz verwieſen, auf dem folgender
Beſchluß gefaßt war:

„Die Sozialdemokratie iſt bereit, mit anderen Parteien
in Reich und Ländern in der Regierung zuſammenzuarbeiten,
wenn mit dieſen Parteien eine Verſtändigung über ein Ar
beitsprogramm möglich iſt, das folgende Grundforderun
gen enthält:

Anerkennung der Verteidigung der Repu
blikz

Sicherung des demokratiſchen Selbſtbeſtimmungsrechts des
Volkes in Reich, Staat und Gemeinden;

Wie es auf der Kobinſon Inſel
ausſieht

Die weſtlich von Chile gelegenen JuanVernandez-
Jnſeln, von denen die am Lande gelegene Mas-a tierra da
durch eine viel größere Berühmtheit erlangte als alle anderen
dieſer kleinen Eilande im weiten Ozean, weil auf ihr be
kanntlich die Geſchichte des Einſiedlers Selkirk ſpielt, die
Defoe als Unterlage zu ſeiner unſterblichen Robinſon-Er-
zählung diente, wurden von dem ſchwediſchen Profeſſor
Dr. C. Skottsberg während des Südſommers 1916 auf 1917
zum erſten Male genauer durchforſcht.

Ueber das Ergebnis dieſer neueſten Forſchung gibt
Peterſen in der „Naturwiſſenſchaftlichen Wochenſchrift“ nach
einem Vortrag des Forſchers einen intereſſanten Ueberblick
über die Topographie der RobinſonJnſeln, die nach einem
Beſchluß der chileniſchen Regierung zu einem Natur-
ſchutzdenkmal erklärt werden ſollen. Die Mas-a-tierra
im beſonderen iſt in ihrem Bau aus unzähligen Baſalt- und
Agglomeratbänken gefügt.

ich ein ſchmaler Höhenkamm der in dem 930 Meter hohen
Berge El Yunque kulminiert, allmählich nach Weſten. Durch
dieſe Ungleichförmigkeit wird das Klima ſtark beeinflußt;
s iſt ein warmtemperiertes, mit einer durchſchnittlichen
Lufttemperatur von 1556 Grad Celſius. Der wärmſte
Monat iſt der Februar, der kälteſte der Auguſt. Froſt iſt
nie beobachtet worden. Da die Winde meiſt aus Süden
wehen, erhalten die höheren Teile der Jnſel reichliche Nieder
ſchläge, ſo daß ihre Abhänge faſt täglich in Nebel gehüllt
ſind. Die Weſthälfte der Jnſel iſt trocken und waldlos,
während die öſtlich gelegenen Teile einen reichen, immer-
grünen Waldgürtel mit Baumfarnen und Palmen tragen.
Längs des ſteilen, ungemein ſchmalen Baſaltrückens, der die
Jnſel durchzieht, läuft ein enger Saum, in dem die größten

Berkwürdigkeiten der Flora vertreten ſind. Die Höhen der
Nebelregion, in der alles von Näſſe trieft, zeigen dicht von
Hängemooſen bewachſene Böume. Die Tierwelt iſt nicht be
ſonders zahlreich. Am häufigſten kommt die verwilderte
Ziege vor, deren Fleiſch eine Hauptnahrung der etwa 200
die RobinſonJnſel bewohnenden Fiſcher bildet, die nament
lich dem Lanauſtenfang obliegen.

Jm öſtlichen Teil fallen dieſe
gegen Norden, im weſtlichen nach Süden ab, außerdem ſenkt

Demokratifierung der verwaltung und
Republikaniſierung der Reichswehr und der
Polizeiorgane;

Sicherung des Ausbaus der ſozialen Geſetzgebung;
eine Politik der Vblkerverſtändigung;
loyale Ausführung des Friedensbdiktats

in den Grenzen unſerer Leiſtungsfähigkeit und Aufbringung
der dadurch bedingten Leiſtungen, in erſter Linie durch weit
gehende Heranziehung des Beſitzes.“

Erläuternd wurde zu dieſem „Leitfaden von Görlitz“
im „Vorwärts“ noch bemerkt, daß eine Partei die ſich auf
die Anerkennung und Verteidigung der Republik“ ver-
pflichtet, damit ſelbſtverſtändlich zum Ausdruck gebracht
habe, daß ſie „monarchiſtiſche Agitationen in
ihren eigenen Reihen nicht dulden wird, und
daß ſie behilflich ſein wird, unzuverläſſige Elemente aus dem
Offizierkorps der Reichswehr und der Schutzpolizei, ſowie
aus politiſch einflußreichen Beamtenſtellungen zu ent
fernen.“ Aber auch auf wirtſchaftlichem Gebiete wolle die
Sozialdemokratie die Deutſche Volkspartei ſogleich feſt
legen, ausgehend von dem geflügelten Worte Erzbergers.
daß man mit einer gründlichen Steuerretorm am wirkjam-
ſten und bequemſten die Sozialiſierung des Wirt-
ſchaftslebens vornehmen könne: „Jn der Steuerfrage wird
davon nicht abgegangen werden können, daß die in Ausſicht
geſtellte Kredithilfe nur ein augenblickliches Aushilfsmittel
darſtellt, und daß die Erfaſſung der Sachwerte eine
unumgängliche Notwendigkeit iſt und bleibt.“

Nach Aufzählung aller dieſer Bedingungen erklärte der
„Vorwärts“ dann großmütig-herablaſſend: „Das iſt die
Politik, die die Sozialdemokratie zu treiben bereit iſt mit
jedem, der gleichfalls dazu bereit iſt.“ Wenn er zum
Schluß bemerkte, daß es für ihn und die Sozialdemokratie
eigentlich „ſehr unterhaltend, mitunter vielleicht ſogar er
beiternd“ ſein würde, zuzuſehen und abzuwarten, wie ſich die
Deutſche Volkspartei dazu ſtelle, ſo müſſen wir unſererſeits
erklären, daß wir dieſe innerpolitiſchen Erpreſſerbeſtrebungen
mit ganz anderen Empfindungen als mit Heiterkeit betrachtet
haben, wenngleich wir recht geſpannt darauf waren, ob die
Deutſche Volkspartei tatſächlich unter das Kaudiniſche
Joch des „Leitfadens von Görlitz“ kriechen würde.

Alles in allem aber: Parla mentarismus in
Reinkultur, der bei dieſer Regierungskriſe wieder eine ſeiner
edelſten Blüten getrieben hat. Das deutſche Volf hört
immer, daß das Vaterland in Not iſt, es ſieht aber weit
mehr noch, daß ſeine Parteien ſich in Not befinden, denn
ſie können ſich über die Verteilung der Miniſterſeſſel nicht
einigen. Ein Grund mehr, der der Bevölkerung vor Augen
führen ſollte, in welchen Abgrund der republikaniſche

Parla mentarismus das deutſche Volk und Reich

geführt hat. h. D.
Briand zur deutſchen Kabinettskriſe

Paris, 26. Oktober.
Jn der Kammer wurde geſtern die Debatte über die all

gemeine Politik der Regierung fortgeſetzt:
Loucheur in Wiesbaden begonnene Politik die Politik der Regie-
rung gegenüber dem neuen Deutſchland ſei.

Briand unterbricht: Das wird von Deutſchland
abhängen. (Sehr richtig!) Wenn Deutſchland ſich von der
Regierung führen läßt, die ihre Verpflichtungen erfüllt, werden
wir keinen Grund haben, zu Drohungen und zu Gewalt unſere
Zuflucht zu nehmen. Aber wenn Deutſchland durch eine zu
befürchtende Schwenkung aufs neue dem Jm
perialismus verfällt, wenn es ſich weigert, ſeine Ver-
pflichtungen zu halten, und uns mit Revanche bedroht, dann iſt
es natürlich, daß die Haltung der franzöſiſchen
Regierung geänd et wird. (Lebhafter Beifall.)

Cachin fährt fort, indem er den Marasmus der ſiegreichen
Nationen der induſtriellen Tätigkeit Deutſchlands gegenüherſt-llt,
wo ſelbſt in den Fabriken von Krupp landwirtſchaſtliche Ma-
ſchinen und elektriſche Apparate fabriziert würden. Die Abkom
men von Wiesbaden könnten, wenn ſie die deutſche und die fran
zöſiſche Jnduſtrie zuſammenbrächten, die wirtſchaftliche Lage
Frankreichs wieder hochbringen; aber ſchon hätten die Unterneh-
mer begonnen, eine ſcharfe Campagne gegen dieſe Politik Lou
cheurs zu führen.

Die Hauptergebniſſe dieſer erſten Durchforſchung der
RobinſonJnſeln liegen auf biologiſchem Gebiet. Die meiſten
Arten, von denen viele bisher ganz unbekannt waren, ſind
auf dieſe Jnſeln allein beſchränkt. Nach Skottsberg iſt die
Flora älter als die jetzigen Jnſeln, die der Jungterziärzeit
angehören.

„JS-JlD]lc-

Ernſt Zahn in Halle
Beginn der Vortragsabende der Literariſchen Geſellſchaft.
Der Schweizer Ernſt Zahn, der noch vor wenigen Jahren

einer der geleſenſten Romanſchriftſteller in Deutſchland war,
Ernſt Zahn, einer der wenigen Neutralen, die während des Krie-
ges ihre Deutſchenfreundlichkeit ſtets offen bekundet haben, las
geſtern abend im überfüllten Saale der „Loge zu den drei
Degen“ im Rahmen des erſten der diesjährigen Vortragsabende
der Literariſchen Geſellſchaft aus eigenen Dich-
tungen.

Die Literaturgeſchichte kennzeichnet Zahn gewöhnlich als
einen Dichter von ausgeſprochen epiſcher Begabung. Die zahlreichen Beſucher des geſtrigen Abends werden ndeſen feſtgeſtellt

haben, daß Zahn auch ein vortrefflicher Lyriker iſt. So ſprach
aus dem den Abend eimeitenden Gedichte „Stilles Ufer“ die
Liebe und Sehnſucht zu den heimatlichen Bergen. Jn den
meiſten der geſtern vorgetragenen Dichtungen ſpiegelte ſich in
deſſen wider die Klage des nun 60jährigen über die Leichtlebig-
keit unſerer Zeit, wie z. B. in dem Gedicht „Flüchtige Begeg-
nung“, und vor allem die Liebe und Sehnſucht des Dichters zur
Jugend, wie in der reizenden, mit feinem Humor gewürzten
kleinen Erzählung „Der weiße Weg“, einer Kindheitserinnerung.

Die Hauptſtärke des Epikers Ernſt Zahn ruht wie bei ſeinem
großen Vorbilde Gottfried Keller in der Milieuſchilderung, im
Jdyll. Hier kommt ihm ſeine feine Beobachtungsgabe und ſeinetiefe Menſchenkenntnis, Eigenſchaften, die ſeinen Schöpfungen

oft den Charakter des Lehrhaften verleihen, zuſtatten. Auf dieſes
Gebiet ſeiner dichteriſchen Betätigung führte uns geſtern abend
eine längere Novelle, die, von einem Schweizer Bauern erzählt,
der auf ſeinem Sterbebette ſeiner Frau, mit der er zwangig
Jahre zuſammen gelebt hat, ſeine Liebe zu einem jungen Mäd-
chen geſteht. Unſere modernen Dichter hätten aus dieſem Kon-

eine Senſation gemacht. Zahn läßt Frau Barbara alles ver
ſtehen und alles verzeiben,

Die Zuhörer dankten dem Dichter durch herzlichen Beifall;
der Vortrag Ernſt Zahns war wohl allen zu einem reinen Kunſt
genuß, zu einem inneren Miterleben geworden. heim.

Franz Schreker's Oper „Der Schatzgräber“ hatte, wie
unſer Korreſvondent ſchreibt. bei ihrer Erſtaufführung an

Der Kommuniſt Marcel Cachin fragt, ob die von Miniſter

u uDie Jnflation werde eine

Cachin lenkt die Aufmerkſamkeit der Kamfährliche finanzielle Lage in Dre
vom Bankrott bedroht ſei.
Kriſis in Geſtalt einer Verteuerung der Lebenshaltung ſowo inFeler ſog als auch in Deutſchland herbeiführen. Der d
pricht ſodann von der Konferenz in Waſhington und erklärt

er nicht den Optimismus Briands über die Herabſetzung de
Rüſtungen teile. Der Zar habe des verſucht und auch Wilſon
alle Verſuche ſeien fehlgeſchlagen. Was aus der Konferenz vo
Da indlon hervorgehen werde, ſei wahrſcheinlich ein neuer
Krieg.

Die Waſhington- Konferenz
Amtlich wird mitgeteilt, daß die Eröffnung der

Waſhingtoner Konferenz auf den 12. November
verſchoben wird, damit der 11. November ganz patriotiſchen
Feiern vorbehalten bleibt.

Die Hetze gegen Ludendorff
Jn der ſtändigen gehäſſigen Polemik, die der „Vorwärts',ebenſo wie Herr Sweibe mann und andere Führer der Sozial-

demokratie gegen General Ludendorff unterhalten zu müſſen
glauben, hat das Zentralorgan der S. P. D. zuletzt die Behaup.
tung aufgeſtellt, zu Ludendorffs Angabe, „er habe durch Ver
mittlung des damaligen Volksbeauftragten Ebert ſeinen Paß
vom Auswärtigen Amt bekommen“, ſei kein Wort wahr. Dem
gegenüber veröffentlicht General Ludendorff einen Brief des
Hauptmanns Breuker an ihn, der damals die Verhandlun-
gen in ſeinem Auftrage geführt hat. Dieſer Brief ſtellt feſt, daß
Ludendorff ſeinerzeit die Volksbeauftragten um Schutz für ſeine
Perſon und für diejenigen, die ihn aufgenommen hatten, vor den
Verfolgungen des aufgehetzten Pöbels erſuchte. General
Scheüch, der damalige Kriegsminiſter, bezweifelte die Durch
führbarkeit eines wirkſamen Schutzes. Darauf bat Breuker
Scheüch, die amtliche Genehmigung der Volksbeauftragten herkei-
zuführen, daß Ludendorff ſich bis zum Eintritt geordneter Ver-
hältniſſe nach Dänemark begeben dürfte. Nachträglich wurde
hinzugefügt, daß ſich der General nur im Falle der Ablehnung
eines Schutzes und auch dann nur mit ausdrücklichem
Ein verſtändnis der Volksbeauftragten für einige
Zeit ins Ausland zu begeben gedächte und jederzeit bereit wäre,
zurückzukehren, um für ſein Handeln einzuſtehen. Scheüch über-
nahm es, mit Ebert darüber zu ſprechen. Am ſpäten Abend
händigte er Breuker keinen deutſchen, ſondern einen aus-
ländiſchen Paß aus, woraus ſich die Notwendigkeit der
Eintragung eines anderen Namens von ſelbſt ergab. Gegenüber
den Bedenken Breukers wurde dies damit motiviert, daß der
General mit einem auf ſeinen Namen lautenden deutſchen Paß
ſowohl bei den A. und S.-Räten an der Grenze, als im Aus-
lande der Entente gegenüber Schwierigkeiten haben würde.
Hauptmann Breuker hat ſich ausdrücklich bei dem Kriegsminiſter
Scheüch noch einmal erkundigt: „Liegt auch das Einverſtändnis
der Volksbeauftragten vor?“ Was General Scheüch mit der Er
klärung bejahte: „Jch habe das alles ſo mit Ebert beſprochen.

Damit iſt feſtgeſtellt, daß General Ludendorff nur deshalb,
weil man ihm und ſeinen Gaſtfreunden keinen Schutz gegen den
aufgereizten Pöbel geben wollte, und im Einverſtändnis mit den
Volksbeauftragten Deutſchland damals verlaſſen hat. Es iſt wei-
ter feſtgeſtellt, daß die damalige Revolutionsregierung, Herr
Kriegsminiſter Scheüch und Herr Volksbeauftragter Ebert, die ſich
die Behändigung eines auf falſchen Namen lautenden auslän-
diſchen Paſſes an General Ludendorff ausgetüftelt haben. Ange-
ſichts dieſes Tatbeſtandes von einer „Flucht“ des Generals zu
reden, der ſich von vornherein bereit erklärt hat, jederzeit zurück
zukehren, um ſich zu verantworten, und der ſeine Rückkehr im
Februar 1919 Herrn Ebert in einem Briefe mitteilte, indem er
ſich für eine Unterſuchung zur Verfügung ſtellte, dazu gehört
demnach ein nicht geringer Mut zur Unwahrhaftigkeit und zur
Verleumdung.

Hausſuchung bei den Kommuniſten. Von zuſtändiget
Stelle erfahren wir: Beamte der Abteilung Ia des Berliner
Polizeipräſid.ums nahmen auf Grund richterlichen Erſuchens
am Dienstag nachmittag eine Durchſuchung in der Zentrale
der Kommuniſtiſchen Partei, Roſenthalerſtraße 38. zu Berlir
vor. Der am Schluſſe der Durchſuchung erſchienene Reichstags
abgeordnete Braß griff einen der Beamten an, indem er ihn
ein beſchlagnahmtes Aktenſtück zu entreißen ſuchte. Braß wird
ſich wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt ſtrafrechtlid
zu verantworten haben.

Der Haremsinſpektor des Völkerbundes. Der vom Völker
bund ernannte Jnſpektor der Harems iſt geſtern in Konſtan
tinopel eingetroffen und wird dem Völkerbunde über die Behand-
lung der Frauen in den Harems Bericht erſtatten. Die türkiſche
Preſſe veröffentlicht dieſe Nachricht mit ironiſchen Kommentaren.

Leipziger Neuen Stadttheater großen Erfolg. Die
märchenhafte, dramatiſch geſteigerte Handlung, die Klangſchön
heit der Muſik übten tiefe Wirkung aus. Welche Schwierigkeiten
dieſe durchaus moderne Muſik dem Orcheſter bietet, zeigt die Tat-
ſache, daß der Obmann des Betriebsrates der ſtädtiſchen Theater
dem Komponiſten, als er zu den Proben eintraf, erk.ärte, „ſolche
Muſik könnte man nur 25 Stunden ſpielen.“ Die Verlängerung
einer Orcheſterprobe, um die Schreker bat, wurde, wie berichtet
wird, demgemäß abgeſchlagen. Die muſikaliſche Leitung durch
Kapellmeiſter Alfred Szendrei war eine große Leiſtung
Feſſelnde Bühnenbilder bot die Einſtudierung durch Oberſpiel-
leiter Schäffer. Alice Sanden als Els, Lißmann als
fahrender Sänger, Jäger als Narr und Müller als Könie
waren geſanglich wie darſtelleriſch jedes Lobes würdig. Mit
ihnen konnte der Komponiſt oft vor dem Vorhang ecſcheinen.

Gerhart Hauptmann in Wien. Anfang November wird
Gerhart Hauptmann in Wien eintreffen, um der Aufführung
ſeiner Dichtung „Und Pippa tanzt im Burgtheater beizuwohnen.
Er wird bei dieſer Gelegenheit in Wien auch am Vortragstiſch
erſcheinen.

Vorgeſchichtliche Funde bei Rom. Auf einem Hügel in
der Nähe des Monte Mario im Weichbilde von Rom ſind bei
Straßenarbeiten Ueberreſte eines Dorfes aus prä
hiſtoriſcher Zeit entdeckt worden. Es handelt ſich, wie die
Funde ergeben, um ein Dorf aus der erſten Eiſenzeit, viel
leicht aus der Bronzezeit. Die Funde ſind für die Erforſchung
der Zeit der Urbewohner des römiſchen Gebietes von großer
Bedeutung.

Hochſchulnachrichten. Wie die „Hochſchulkorr.“ erfährt, iſt
zum Nachfolger des Geheimrats H. Jacobi auf dem Lehrſtuhl
der indiſchen Philologie und vergleichenden Sprachwiſſenſchaft an
der Univerſität Bonn der Privatdozent daſelbſt, Bibliothekar
an der Univerſitätsbibliothek Dr. phil. Willibald Kirfel in
Ausſicht genommen. Wie wir hören, iſt der Dozent für Kunſt
gewerbe, dekorative Kunſt, Stillehre und Kulturgeſchichte an der
Techniſchen Hochſchule in Berlin Prof. Dr. Franz Bock zum
außerordentlichen Profeſſor an dieſer Hochſchule ernannt worden.

Der vortragende Rat im Heſſiſchen Landesamt für Bildung
weſen und in deſſen Abteilung für Schulangelegenheiten Ober
regierungsrat Konrad Löhlein iſt zum Miniſterialrat ebenda er
nannt worden. Jm Alter von 77 Jahren ſtarb am 18. Oktober
der hochverdiente frühere Direktor der Landwirtſchaftlichen Hoch

ſchule BonnPoppelsdorf, Profeſſor für Chemie und
Technologie Geh. Rea.-Rat Dr. Ulrich Kreuslex-

z. Jahr
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Volkswirtschaft
Aktiongeselisehaften

erinbetriebnahme alter Erzminen. Angeſichte derBuer an Erzlagern ſoll der 400jährige Bergabbau
St Andregas berg (Harz) wieder belebt werden. Säch

nd rheiniſche IJnduſtrielle wollen dort den ſtillgele
nſchacht zur Gewinnung von Silber, Kupfer, Eiſen

Heiteren wieder eröffnen und den ErnſtNüguſtStollen
vlauſtahl gum Samſonſchacht duvchtreiben. Bei Stoll
erwarb die Bergwerksgeſellſchaft Pretzſchner

ritzſching, (Dresden) das Ausbeutungsrecht auf Schwer
ind Eiſen im Silberbachtal, und baut gegenwärtig dort

erei A.G. Der Geſellſchaft liegen ver
betreffend Transaktionen mit Brauereien

ſich indes noch nicht überſehen, ob ſie
w werden. Der Bievabſatz bei dec
gut und übertrifft den der gleichen

Kapitalerhöhungen. er Braunkohlenwerke
17 auf 59 Mill. M.; Chemiſche Fabriken HarburgStaßfurt
14 auf 2,6 Mill. M., darunter 800 000 M. Vorzugsaktien
chsfachem Stimmrecht; Schmilinsky in Hamburg um 14

Mill. M.; Hanſeatiſche Stuhlrohrfabrik um 428 auf 9,2
M.; Weſtſäliſche Kupfer- und Meſſi A.G. vorm
Möll um 14 auf 22 Mill. M., darunter 6 Mill. M. Vor

Aktien mit einfachem Stimmrecht; Concordia Elektrizitäts
in Düſſeldorf um 12 auf 18 Mill. M.; Berliner Pumpenz A. G. vorm. Max Brandenburg um 25 auf 5 Mill. M.;

-Prauerei um 1,4 auf 42 Mill. M.; Verein für Zellſtoff
uſtrie in Dresden um 5 auf 18 Mill. M., darunter 500 000

Vorzugsaltien mit mehrfachem Stimmrecht; Geraer
eſpinncrei und Weberen A.G. Triebes; von 4 auf 8 Mill. M.
bih. Berliner Kartoffelnotierungen. Die Berliner Notie
astommiſſion für Kartoffeln notierte am 25. Oktober folgende
ſe in Mark für 50 kg: Speiſekartoffeln, weiße und rote, Er
gerpreiſe 67——60, Großhandelspreiſe 73--76. t

Industrie, Handel, Handwerk
w. Der Margarineverband e. V. Berlin teilt mit: Jnfol
fortſchreitenden ſtarken Entwertung der Reichsmark iſt die

rgarineinduſtrie in die Zwangslage verſetzt, die gegenwärtig
Pnden Preiſe für Margarine weiter zu erhöhen. Die
ſöhung beläuft ſich auf 5,50 Mk. bis 7 Mk. für das Pfund je

j Onualität.

Erhöhte Ausrüſtungspreiſe für Baumwollwaren. Die Kon
tion ſächſiſch-ethüringiſcher Färbereien hat,

Deutſche Konfeltion“, ihre bisherigen Aus üſtungspreiſe
Wirkung vom 1. November d. J. ab für die hauptſächlichſten
Frage kommenden Gruppen um 16 Progent erhölt und ſtellt
ere Erhöhungen in Ausſicht.
Herauffetzung der Zellſtoffpreiſe. Der Verein deutſ
ſtoff-Fabrikanten beſchloß eine Preiserhöhung ab 1. No
er für ungebleichte und bleichfähige Beſchaffenheiten um

W M. für gebleichte und 25 M. für bleichfähige je Doppel

w. Die Berkaufsſtelle Vereinigter Fabrikanten iſolierter
Leitungsdrähte, Geſellſchaft mu beſchränkter Haftung, Berlin
SW. 61, teilt mit, daß eine neue Preisliſte Nr. 10 erſchienen
iſt, durch die alle früheren Notierungen ungiltig geworden ſind.

Unſtimm im norddentſchen Zementſyndikat. Dem
Vernehmen nach ſind im norddeutſchen Zementſhndikat Un
tianin igeiten sgebrochen, da die Fabriken T

dler und Wegener in Rüdersdorf infolge ihrer un
günſtigen Lage höheren Vevrrechnungspreis verlangen. Die
hierüber entſtandenen Meinungsverſchiedenheiten führen mög-
licherweiſe zur Auflöſung des norddeutſchen Zementſyndikats,
da bei den Mitgliedern die Neigung beſteht, die Syndizierung,
die jede freie Betätigung einengt, zu beſeitigen.

Geldmarkt und Banken
Gerüchte über Fuſionsverhandlungen im Vankgewerbe.

Wir erwähnten die in der letzten Zeit verſchiedentlich auf-
tauchenden Gerüchte über Verſchmelzungsverhandlungen zwiſchen
der Commerz und PrivatBank einerſeits und der Darmſtädter
Bank andererſeits. Wie wir hierzu erfahren, haben tatſächlich
derartige Verhandlungen ſtattgefunden, die aber, da eine
Einigung nicht erzielt werden konnte,
wurden.

DD. Ausverkauf in Berlin. Die Folgen des neuen kata-
ſtrophalen Markſturzes beginnen ſich, wie vorauszuſehen war,
in empfindlichſter Weiſe für den Konſumenten bemerkbar zu
machen. Den unvermeidlichen Preiserhöhungen wird dadurch
weſentlich Vorſchub geleiſtet, daß das Publikum aus Be-
ſorgnis vor der erwarteten Teuerung alle „billigen“ Waren
Ken arg Der Käuferandrang hat teilweiſe bereits größeren
Umfang angenommen, als in den Tagen vor dem Kapp-Putſch,
in denen ein völliger Ausverkauf Berlins drohte. In einzelnen
Branchen iſt der Andrang ſo ſtark, daß die Läden vor
übergehend geſperrt werden müſſen. Zvweifellos übt
die „Flucht vor der Mark“ auch auf dem Warenmarkt, wo ſie
beſonders unheilbringend wirkt, ihren großen Einfluß aus.
Beſonders lobend verdient anerkannt zu werden, daß die reellen
Geſchäfte ihre Lagerwaren noch zum alten Preiſe abgeben, ob-
wohl ſie ſich darüber im klaren ſind, daß die Preiſe im Engros-
handel jetzt bereits weſentlich höhere ſind, als in den Laden-
geſchäften.

Verkehr
Vorläufige Einſtellung des Flugpoſtverkehrs. Der zur-

zeit noch Linien umfaſſende Flugpoſtverkehr wird mitAblauf des Oktober für den Winter aufgehoben. Der Verkehr

hatte ſich im letzten Sommer recht günſtig entwickelt. Die
te-bniſchen Schwierigkeiten, mit denen die deutſche Luftfahrt in
folge des geringen Flugzeugbeſtandes und des Bauverbots zu
kämpfen hat, nötigen aber dazu, von der Weiterführung des Ve
triebs in den Wintermonaten abzuſehen. Die Wiederauf-
nahme des Verkehrs wird wahrſcheinlich im März 1922
ſtattfinden. Die Pauſe wird dazu benutzt werden, alle Erfah
rungen, die im Laufe eines 16monaligen Flugpoſtbetriebes geſam
melt werden konnten, für den neuen Verkehr auszuwerten.

ieſſen,

ſchließlich abgebrochen

Mittags-Börsenudienst der „H. g“,
Eigene Drahtmeldungen

Berlin. den 26. Oktober 1921

Börsenvorberieht.
Die Aufwärtsbawegung in Jnduſtriegktien machte in be

ſchleunigtem Tempo Fortſchritte. Viele hundert Prozent über
ſteigende Steigerungen infolge großer unlimitierter Kauf
aufträge des Publikums. Harpener 90 Prozent Mannes
mann 103, Rheinſtahl 105, Rombacher 125, Chemiſche Hahyden

216, Bochumer 145, KölnRottweil 215, Röttgers Werk 400,
A. E. B. 179 höher. Elektr. Licht und Kraft 100, Elektrizitäts
Lieferungs Geſellſchaft 1650, Adlerwerke 214, Daimler 118,
Hackethal 200, Lorenz ca. 260 höher. Julius Pintſch 300,
Hannover. über 400, Linke- Hoffmann 190 höher. Ganz
vereingelt Abſchwächungen infolge Gewinnrealiſierungen, ſo inSchultheißAktien, die ſich 105 Froger niedriger ſtellten De

viſenkurſe nur wenig über dem geſtrigen ermäßigten
Nachmittagsſtand. Börſe nach Feſtſtellung der ecſten Kurſe
ruhiger, eher abgeſchwächt auf Realiſierungen der Spekulation

Vorkurse der Berliner Börse

Badisohe Anilin
Dynamit Noboel
Kiber Farben
Th. Goläschmidt
Hödhster Farbw.
Koln-Rottweiſlor
Allg. Elektr.-Ges.
Bergmann, Elektr.

i Sachsenwerk
SchuckertSiemens Halske

Adlerwerke
Augsb.-Nurnb, Ma.
Daimler
Dtsch. Waff. u. M.
Orenstein&Koppe
Hirsch Kupter
Rheinmetali
Otavi Minen

52. Dt. Reichseanl.
Hambg. Pakett.
Hansa
Nordd. Lloyd
Berl. Hancdelsges.
Comm.- u. Privatbk.
Darmset. Bank
Deutsche Rank
Disconto- Ges.
Dresdner Bank
Bochum. Guss
Dtseoh.-Luxem barg

roh Bgw.arpener
Laurahütte

Reihnsetahb!
Dentsohe Kali
A. G. t. Anillintf.

Devisen-Vorkurse
26. 10. 21

Mittelkurse
Amsterdam
Brüssel
Christiania
Kopenhagen
Stockholm

Schweiz

Hauptſchriſtleiter Helmut Böttcher.
Verantwortlich für Politik: Helmut Böttcher; für politiſche Nachrichten
Ernſt Meſſerſchmidt:; den volkswirtſchaftlichen Teil: Hermann Hut h
für Kommunalpolitik, lokale Nachrichten und Sport Hans Heiling für die Abteilung
Kunſt, Wiſſenſchaft und Unterhaltung, ſowie den übrigen unpelitiſchen Teil: Erich

Sellheim. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle a. S
Dtto Thtele, Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S
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Vir ſuchen zur Aus!snutzung unſerer
ganiſation u. weiterem Ausban unſerer
benbrauchen (Unfall und Haftpflicht)
nen fleißigen und ſtrebſamen

Inſpektionsbeamten
feſtem Gehalt, Proviſtonen und hohen

peſen. Direktionsvertrag.)
Nur ſolche Herren, die im Verkehr mit
n Publikum gewandt, unſere reichhaltigen

rgünſtigungsverträge auszunutzen in der
pge ſind und gute Verbindungen zu Land
riskreiſen unterhalten, wollen ſich bewerben.
Ragdeburger LebensVerſ. Geſ.,

„„„„Alte Magdeburger),
ubdirektion Halle, Gr. Steinſtraße 33.
90000000000000000000000000

treffen gro
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Sächsische Verkaufs-Niederlassungen:
Dresden, Seestr. 21; Leipzig. Ranstädter s

Bei Großgr tzern,r Sgeführte Firma zur

Vertretung
der e ogläbigen GroßFirma für

un
perſonal
und bill
Jnſeratm. b.

niſation),

Mädchen
anderes Dienſt-

nden Ste leicht

8 d in
verbreiteten

Anb. GeneralAnzeiger
Solbad Bernburg.

Für ſaubere leere

Störtebekerflaſchen
vergüten wir bis auf weiteres

M. 1.50 für die h Zrisinalſlaſge
M. 1.25 für die h Originalflaſche.

m
Algemeine Ortsbraukenbaſe, Halle g. 6.

XIV. Nachtrag
zur Satzung der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe, Halle a. S.

GBeſchloſſen in der Ausſchußſitzung am 29. Sept. 1921).
Der s 48. Abſatz 1, erbält folgende Faſſung
1. Die Kaſſenbeiträge werden mit Wirkung vom 31. Oktober

19231 auf 7 Hundertſtel des in z 19 feſtgeſetzten Grundlohnes
feſtgeſetzt und berechnet.

Sie betragen wöchentlich für die Stufe

1 23 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12A.
0,84 1,68 252 3,36 4,20 5,04 6,30 7,56 8,82 10,08 11.34 1260

Heu Abſ. 1, erhält folgende Faſſung:
er er Text unter Ziffer l iſt durch folgenden zu er

ſetzen: Die Beiträge für die unſtändig Veſchäftigten werden
auf 42, Hundertſtel des Ortslobnes 149 bis 152 R. V.O.)
feſtgeſetzt, je für eine Woche berechnet und beträgen bei einem
Ortslohn von

3,60 Stufe B 1 1,184,50 Stufe B 2 1,47
5,40 Stufe B 4 1,765,10 Stufe B 3 67
8,40 Stufe B 5 27410,50 Stufe O 3,43

Der Ortslohn iſt vom Oberverſicherungsamt mit Wirkung ab
1. Rovember 1920 wie folgt feſtgeſetzt:

v —--WmWochen-
Stufe beitrag

im Alter
von bisJahren

unter
16

für Ortslohn
männl. Berſ.1.

2 J

e a über4. weibl, Verſ. unter

5. I I 162 über 4Die vom 31. Oktober 1921 demnach zu berechnenden Beiträge
und die Stufen ſind vorſtehend beigeſetzt word en.

Der vorſtehende Satzungsnachtrag hat die Genehmigung des
Oberverſicherungsamts Merſeburg erhalten.

Halle a. S., den 25. Oktober 1921.
Der Vorſtand der Algewelnen Hrtskranlenlaſe.

eemann, Vorſitzender.

e
amvfpflüge für die Proving Sachſen

a büringen geſucht.
ngebote unter Nennung der An
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ſprüche und Aufgabe von
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e
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Störtebekerhaus Ammendorf.
Annahmeſtellen in Halle

Breiteſtraße 22 I (Goernemann),

V
Amtliche Bekanntmachungen 4 60 000 Mark

Königſtr. Hausmann Heller).

4 JMietGeſuche e Altes beſtes rre uicht zu er gutem Gehalt

Mädchen
nie dilfe, erfahren in allen Arbeiten;
öden erwünſcht.Ringen nachmittags z hre re

Hans Heckert, Mühlweg 47.

e e Ftellen Geſuche
Wa nidchen h ſühr. tie n.

er ers, aufs Land zum 1. Nov.4 n Grauaul Uermann Klsner, gewerbs-
e a. S. r Steollenvermittler,

Halle. Kl. Ulrichtr.

elektr. Licht

eſchäftsſtelle d.

miges

Diplomb

im ſucht ein
immer,

bevorzugt.Angeb. unt. Z. 6743 an t

elterer
ſucht für das Winterſemeſter ein gutmöbliertes,
geränSchlaf- und Wohnzimmer

igr r )5Sn m n e unteraitotege dieſer Relnne

Engros Feſchuft

ſtillen CTeilhaber,
beſte Kapitalanlage. 3f
unter D. 6741 an die
Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

tudierender

e beſeitigt raſch u.
verlä i Zucker'se Patent-
edizrinaſ-Sette. Nach jeder

Waſchungm. Zuckoob-Cremo
nachbe handeln. Frappane
Wirkung, von Tauſenden be
Latigt Zn allen Apotheken

rog:rien, Parfümerie und
Friſeurgeſchäften erhältlich

Wir bitten unſere Leſer
er gebenſt, alle Einkäufe
u. ſonſtig. Veſorgungen
nur bei den Jnierenten
der HalleſchenuZeitung“

v n zu wollen.

Gemä

Stellenvermittlern nach r der Beteiligten
von heute ab bis auf weiteres geſt
der Gebührenordnung vom
7 feſten Gebührenſätzen einen Zuſchlag
i8 J r Prozent zu erheben.

e

bleiben beſtehen.
alle, den 19. Oktober 1921.Die o

v. einer Million geg. g. Sicherh. z. Uebernahme
e. günſt. Pachtung v. einwandfr. tücht. Landw.
geſucht. Offert. unter Z. 6717 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

J. Hypothek auf Eckgrunds 5 v rege
traße egen, per1. Jan wo ne ucht. Off.

unter B. P. 5570 aRudolt Hozze, Brüderſtr. 4.
men

Bekanntmachung.
s 5 des Stellenvermittlungs Geſetzes

2. Juni 1910 wird den gewerbsmäßigen

attet, zu den in
22. September 1910 an

isherigen prozentualen Gebührenſätze
Von heute ab ſteht wieder

friſchmilchender u.
hochtragender

Kühe und
Färſen

preiswert zum Verkauf
E. Boy de, Vrehna,

Talankan Roitzſch

lizeiverwaltung.

Kapital
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An die Einwohnerschaft von Halle
Der Genfer Beschluß über s schlägt dem in der Abstimmung deutlich bekundeten Volkswillen ins Gesicht

Wir fordern zu einerMassenkundgebung
1

n die Terreissung Oberschlesiens sBez!

abendaut am Donnerstag, den 27. Oktoher, 4 Unr nachm. auf dem Hallmarkt. I
Verband heimattreuer Obersechlesser.

Tiremechen erreuwäveho ist VertranHerren- Platin l h I t ülleOrden u. Shrenzeichen Au g stattun g en Gold, Sllberhbruch errenageuengrervrauens
J auf ei e er t h. Handsehnne, n v Hoehwertige eebätB B Strumpt-Woll waren Alwen e Loderwaren, 8pleiwaren, R. a ss, a R er vvusta i et Eraßeren ung E. (Liebermann, in Kleidsamen Formen, selbst in hohen ihält vorrätig rdes He

u M 9 Otto Blankensfein, ebere bein m wenre grnes a P. Meine ten Kundſchaft, mSsosründet 1839 Donnerstag 27. Okt, Bekannten zur Ketninis da t uſeema wüſenFernspr. 6389 Anfg. 7i,, Ende 10),: Donnerstag: Flite Tag: Nr. 4 3t Aecine Frau Iv das Fräulein leh kaufa: Kabarett ung Ball am Jernſprechy et LeOperettenſchwank von Kolonial und Fettwaren, AnBeutten Männer ßesanguerein Halle 1911. Sämtl. Beſtellungen werden frei See is ewen Hoderuo HIeigter re 7 ah Freitax. en 28. OKt.. abends 8 Uhr bildunce ie folAchenbach Lier Saalschloß Brauerei Garan tier t reinese ſegte Volksieder-Abhend.
ochmann NMenz Mit wirkende: Robertr M Zun II n r r eng M o n öl engW 10. rertmeiste Violine.ren n Brain Note T Hilgel: Fant ianer

Statt Karten. J Honnerstas Corinih Pettenkofen Karten zu 5 u. 3 bei othan u. Abendkasse. DieDie Geburt eines gesunden Jungen zeigen an Schrammelmusik. Dahl Plcasso a Philharmonie (E. V.] zu kaufen geſucht. S
Major a. D. Jeden Sonntag Deſregger Richter Tov. HerrnFreitag, 4. Nov., 8 Uhr ThaliasaalGorharg Withows t ung Fran Konzert. u Scrhnlche i. Sondigrizonzert eNMargarete geb. Linckelmann, i Feuerbach Schreyer r Liederabend der Kammersängerin n Sohmineke 60 des Va

o Friecrich Schuch Elisabheth Rethhberg DüſſeldorfGrafenberg.
Gebhardt Schwind von der Dresdner Staatsoper. onderGrützner Slevogt Die schöne Müllerin“. all liHodler Sperl Liederkreis von Franz Schubert. innerheGott der Herr erlöste heute durch einen sanften Tod von pe Am Blüthnerklügel:

S e z unsere treue Mutter, es per Hofkape l e e Kutasehbach Zigarrenoohter, Wester, n ante u uc von der Dresdner Staatsoper. IIKauffmann Thoma Karten 15. 12. 10. 6 Mk. bei Heinrich Hothan. b p in gutem Lede

rau ar 7 0 Mann Keller Trübner b II b Freien et 2 0 O. 7 o O. klunohresenW Levorg reb. von Danker 8 popnerstag, don 27. Oktober 1921, abenäs 8 Vhr für Wohnungskunet Spezial Geſcgim ebensjahre. röner VerboeckhovenHalle a. S., den 25. Oktober 1921. Leibl Voltz l. Gesellschafts-Kondzert Halle a. d. S. SSmreirate
Kronprinzensir. 2 m Leistikow Wenglein e W Grobe Sjeinstraße 79-30amen der Hinterbliebenen Liebeimann Zägel ausgeführt vom Philharmon. Orchester. a

Hoffmann,
Königl. Preußischer Generalmajor a. D.,
Charlotte von Dunker geb. Iacob.

Die Beeräigung findet am Sonnabend, den 29. Oktober, um111, Uhr vorm. von der Kapelle des Stadtgottesackers aus statt.

Nach kurzer Krankheit versehied heute im 70. Lebensjahre
sanft meine liebe Frau, unsere gute Mutter und Großmutter

bina Harihausen geb. hädiche.
Sehkopau, Kreis Merseburg, den 25. Oktober 1921.

Im Namen der Hinterbliebenen

HMarihausen, Pfr. i. R.
Beerdigung: Freitag, den 28. Oktober, nachmittags 2 Uhr

vom Trauerhause aus.

Für die überaus herzliche und innige Teilnahme,
welche mir beim r meines
des Großkaufmanns

lieben Mannes,

Max Windesheim,
in so reichem Maße bewiesen wurde, sage ich im
Namen aller Hinterbliebenen meinen
Dank.

verbindlichsten

Frau Emmy Windesheim.

Alte Ieivter

anerkannte, wirklieh
erstrangige Italiener
und Spavier des 14.
bis 17., Deutsche undVlamoen des 15 und
16., Holländer des 17.,dotrorra gende Fran-
rosen des 18. u. aller-
erste, also bedeutende
Franzosen des 19. Jahr-

hunderts.

Pranz. Iwpresvion.

Fran. uad engl.

farbsllehe.

Angebote mit Motiv,
reis-

erbittet

A. Blumenreich,

Berlin W 35, Bummnbet.

T.-A. Kurf. 9438.

röße und
torderung

Geſellſchafts piele
Selbſtbe

ſchäſtigungsſpiele
Bilderbücher

Märchenbücher
Modellierbogen
aller Art empfiehlt

Leitung: Benno PIätsa.
Solist: Julius Bethage, S rimettist der

Staatskapelle Dessau.
Eintrittspreiz: 4 Mark. Dauerkartenindaber frei.

cehrings Ballet

heute im

Hohenzollernhof
Magdeburgerstr. 65.

Anschliebend

T A X Z.
T. L,

e

Aluminlum-Gesehirre,
große Posten

Schmor- und Flelseh-Töpte, Plannen,

kassorollen us,
bordiert und unbordiert
ah Lager abzugeben.

Indusfrie-Dienst, G. m. H.,
Berlin W. 30, Hohenstaufenstrasse 62.

Telegramm Adr. Industriedionst.,
Telephon: Nollendeorf 2858.

in Veicher Polsterung

Gummi-
Hosenträger
Dauerwäsche
Fr. Spseer
Halle a. d. S.
Gr Ulrtehstr. 63

Damen
Taschen

w. roßer Auswahl
prima Leder.Unco Krasemann,

Lederwaren-
Sporilaigesehüft

S 19.

sehallplatten

Repnaraturen.

Steinweg Hegel

Kein Laden.Albin Hentzs,24 Schweerſtraße 24.

O Unben

h i F7
Modoerne

riehtig sitse
Augenglä

versehiedenerkouunl

Gr. Ulrichstr.

D. J
Das ſchönſte

Geburtstage
für Knab ben

Rieſen An
orrätig 57v n en

J. Sehtrer t
Gr. Ulri t
Eingang

Walter Son
leiprigerstr. e
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Hallo uns Amaebung
Halle, 26. Oktober.

Die Kartoffelteuerung
Der Kartoffelpreis wird durch die weſt und ſüddeutſchen

Händler diktiert!

Die Preisprüfungsſtelle ſchreibt:
Die K;artoffel verſorgung iſt durch die Sperrung

e polniſchen Korridors im Oſten, dem ſtarken Bedarf des
deutſchen Weſtens und die ſüddeutſche Mißernte für unſer
Mitteldeutſchland außerordentlich erſchwert. Unſere engere Um
ehung iſt ja leider immer kartoffelarm geweſen; die Verſor

gung der ſtädtiſchen Konſumenten mußte aus den Provinzen
poſen und Oſtpreußen, zum Teil aus der Priegnitz und Meck-
lenburg erfolgen. Poſen iſt verloren, Oſtpreußen abgeſperrt:
was an Kartoffeln zu uns kommt, iſt deshalb gering. Wenn
die ein heimiſchen Kartoffelhändler nicht in
zie Lage verſetzt werden, bei der heute be
ſtehenden freien Wirtſchaft mit den weſt
deutſchen und ſüd deutſchen Einkäufern zu kon
kurrieren, iſt die Verſorgung bei uns geradezu
zefährdet, da der Kartoffelerzeuger bei den gegenwärtigen
Perhältniſſen ſeine Ware dem Meiſtbietenden gibt. Unter dieſen
Umſtänden iſt ein feſter Kartoffelpreis heute leicht
eine Gefahr für den Konſumenten; nicht, was die Kar
toffel koſtet, ſondern daß Kartoffeln zu Preiſen, die nicht Wucher
preiſe darſtellen, überhaupt zu haben ſind, muß das Ziel jeder
Lerſorgungsregelung ſein.

Die Bezirkspreisſtelle hat unter Würdigung dieſer ſchweren
Lage nach Anhörung ihrer Konſumentenvertreter einen Klein

yandelspreis von 80 Pfg. für das Pfund für die Stadtgebiete
in der vorigen Woche zugelaſſen und ſieht ſich veranlaßt, für
die laufende Woche vom 26. Oktober bis 83. November
1921 einen Kleinhandelspreis von 85 Pfg. bis
pöchſtens 90 Pfg. für beſte Sorten zu zulaſſen.

wiederbeſetzung des Halleſchen altteſtamentlichen
Lehrſtuhls

Zum Nachfolger des Profeſſors Alt auf dem Lehrſtuhl des
Alten Teſtaments in der theologiſchen Fakultät der Univerſität
dalle iſt der Berliner Privatdozent Prof. Lic. Dr. Otto Eiß-
ſeldt in Ausſicht genommen.

Eißfeldt, der aus Northeim (Provinz Hannover) gebürtig iſt,
tudierte in Göttingen und Berlin beſonders bei den Profeſſoren
WVellhauſen und Graf von Baudiſſin. 1911 promovierte er in
derlin zum Lic. theol. und erwirkte ebenda zwei Jahre ſpäter
ſeine Zulaſſung als Privatdozent mit einer Schrift „Die Her-
tunft des altteſtamentlichen Opferweſens nach dem Zeugnis des
Alten Teſtaments“. Seit 1912 iſt Eißfeldt Frühprediger an der
Jeruſalems und Neuen Kirche in Berlin. Den yhiloſophiſchen
Doktorgrad erwarb Eißzfeldt 1916 in Göttingen. 1918 erhielt er
das Prädikat Profeſſor und im Januar 1921 einen Lehrauftrag
zur Vertretung der Hebräiſchen Grammatik für Anfänger.

Verſetzt wurde der Hilfsbibliothekar Dr. Max Zobel
t. Zabeltitz von Halle a. S. an die Univerſitätsbibliothek in
Greifswald.

Die begehrten Landesprodukte
Strafkammer, Halle.

Der 1887 geborene Landwirt Auguſt Gläßer hatte ſich
wegen Urkundenfälſchung in Tateinheit mit Betrug ſowie
wegen vollendeten Betruges in drei Fällen und verſuchten Be
truges in zwei Fällen zu verantworten. Am 21. April traf er
in Magdeburg auf der Straße den Kutſcher eines Kauf-
mannes, den er fragte, ob noch Hafer gebraucht würde. Auf
die bejahende Antwort ſchrieb Gl. auf ein Papier der Firma

Zentner Hafer empfangen“ und ließ ſich darauf von der
Firma 700 Mk. auszahlen, um die die Firma geſchädit iſt.
Einen Gaſtwirt in Magdeburg betrog er um 2000 Mk., ber
dem er ſich als Inſpektor des Rittergutsbeſitzers von Bülau-
Dieskau eingeführt hatte. Jn der Wirtſchaft hatte er mit
einem Pferdehändler über den Ankauf eines Ebers verhan-
delt und den Gaſtwirt um 600 Mk. angepumpt, dann noch-
mals um 660 Mk., während er eine Zeche von 870 Mk. gemacht
hatte. Um den Gaſtwirt ſicher zu machen, hatte er an Herrn
v. B. um 5300 Mk. telegraphiert. Einen Kraftdroſchkenbeſitzer
hat er um insgeſamt 5800 Mk. geſchädigt. Als das Geld von
v. V. nicht eintraf, wollten ſie mit Auto von Magdeburg nach
Dieskau fahren, ſie machten aber im „Wintergarten“ in Halle
Station, wobei Gl. die Gelegenheit wahrnahm, unter Zurück
laſſung ſeines Mantels zu verduften. Einem Handelsmanne
aus Oſendorf knöpfte er 550 Mk. ab, die eine Anzahlung auf
angebotene 500 Zentner Alteiſen ſein ſollten. Bei einem Pferde-
händler verſuchte er 6000 Mk., an anderer Stelle als Anzah-
lung auf zu verkaufenden Hafer 200 Mk. zu erhalten, doch blieb
es in dieſen beiden Fällen beim Verſuche. Der Angeklagte
ſtelle den Antrag, ihn in einer Anſtalt auf ſeinen Geiſtes
zuſtand beobachten zu laſſen, doch lehnte das Gericht dieſen An
trag ab, da es in der Lage ſei, ſich ſelbſt ein Urteil über den
Angeklagten zu bilden. Dieſer will während der Militärzeit
beim Train einmal geſtürzt ſein und ſich dabei den Kopf ſchwer
verletzt haben, woran er dann 7—8 Monate gelegen habe. Das
Gutachten des mediziniſchen Sachverſtändigen ging dahin, daß
der Angeklagte wahrſcheinlich erblich belaſtet ſei; die Grund
lagen für einen Dämmerzuſtand fehlen bei ihm. Das Gericht
billgte dem Angeklagten, der ſchon zweimal wegen Betrugeszu je einem Jahre efängnis verurteilt worden iſt, mildernde

Umſtände zu, da er geiſtig minderwertig iſt, und verurteilte ihn
im Sinne der Anklage antragsgemäß zu 2 Jahren 6 Monaten
Gefängnis ſowie zu 5 Jahren Ehrenverluſt.

Sittlichkeitsverbrechen.

brachten den 1859 geborenen Lagerhalter Artur Gabler-
Gumbert vor Gericht. Er hatte 1915 und 1921 mit Mädchen
unter 14 Jahren unzüchtige Handlungen vorgenommen. Die
Verhandlung fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt.
Das Gericht verurteilte den jetzt verheirateten, noch nicht be
ſtraften Angeklagten wegen Sittlichkeitsverbrechens in zwei

Beilage zur Halleſchen Seitung Mittwoch, 26 Oktober 1921.
her

Was der Roland von Halle geſehen hat
Das Jubiläum des alten „ſchepen huſe“ als Börſe hat die Erinnerung
an die Ausübung der Gerichtsbarkeit in alten Zeiten geweckt. Unſer
Markt war ſeit Jahrhunderten der Platz hochnotpeinlicher Verfahren

Der alte Marktplatz mit ſeinen Türmen iſt von jeher der
Stolz jeden Hallenſers geweſen. Und in der Tat, er gehört zu
den ſchönſten Marktplätzen von ganz Deutſchland. Wenn wir
heute von der Schmerſtraße her nach den Kleinſchmieden gehen,
fällt unſer Blick an der Südoſtecke des Roten Turmes auf die
Figur des Roland, der trotzig und ſtark in der nervigen
Fauſt das gute Richtbeil hält, ein Zeichen alter Blutgerichtsbar-
keit. Unerſchüttert hat er ſo geſtanden, die Stürme der Zeiten
überdauernd. Auch die Kugeln der roten Rebellen ſind an
ſeinem ſteinernen Leib abgeprallt: Sie können nicht an gegen die
Jahrhunderte überdauernde Macht der Gerechtigkeit. Nicht
immer hat er von hier aus über den Markt geblickt; erſt
im September des Jahres 1817 erhielt er ſeinen Platz an dieſer
Stelle.

Seine Geſchicke ſind mannigfach geweſen im Wandel der
Zeiten, und wenn er heute nur noch an ſie erinnert, einſtmals
war er Symbol der Macht, der Gerichtsbarkeit und der Unab-
hängigkeit der Stadt. Zum erſten Male findet ſich das Stand-
bild des Roland erwähnt, als im Jahre 1341 ein Umbau des
„Berggerichtes“ vorgenommen und die Figur, eine rieſengroße,
bemalte und teilweiſe vergoldete Holzfigur mit blankem
Schwerte, in die Nähe des Platzes verlegt worden iſt, wo faſt drei
Menſchenalter ſpäter der Grundſtein zum „Roten Turm“ gelegt
wurde. Urſprünglich ein Zeichen der Blutgerichtsbarkeit, wurde
es ſpäter, als ſich die Bürgerſchaft ihre Selbſtändigkeit gegen
üher den Erzbiſchöfen mehr und mehr kewußt wurde, öfter noch
als Symbol ihrer Unabhängigkeit angeſehen. So zum Beiſpiel
wogte der Rat der Stadt im Anfang des 15. Jahrhunderts, als
Halle unter der Geſchlechter- Herrſchaft wegen ſeines Schöppen-
ſtuhles in Sachſen und den deutſchen Kolonialſtädten auf ſlavi-
ſchem Boden ſich des höchſten Anſehens erfreute, den ſehr kühnen
Schritt, die ſonſt den Burggrafen zuſtehende Strafgerichts-
barkeit an ſich zu reißen. Auch das Amt des Salzgräfen
blieb um dieſe Zeit wiederholt unbeſetzt, vielleicht infolge der
Kämpfe des Erzſtiftes gegen den Kurfürſten von Sachſen, der
zugleich Burggraf für Halle war. Bis zum Jahre 1685 hat der
Rat das hochnotpeinliche Halsgericht verwaltet durch das ſog.
Vurggrafending, das dreimal jährlich für vier Wochen, aus der
Mitte der Bürger und Schöppen gewählt, zuſammentrat und im
Namen des Rates vor dem Roland zu richten hatte. Jm Jahre
1418 erſtand dicht neben dem Standort des Roland der gewal-
tige Quaderbau des Roten Turmes. Und als zu Anfang
des 16. Jahrhunderts (24. Juli 1506) das große Werk, deſſen un
vollendete, nur langſam dem Abſchluß entgegenreifende, hoch
ragende Maſſe für volle ſechzig Jahre der ganzen Umgegend
geradezu das Wahrzeichen der Stadt Halle geweſen ſein mag,
durch Aufſetzung des mächtigen Knopfes gekrönt wurde, da ſah
der Roland in ein leeres Stadtſäckel, und der alte Glanz der
Halliſchen Geſchlechter war nur noch ein Traum der Vergangen-
heit. Aus dem 14. und 15. Jahrhundert fehlt uns in bezug auf
Sitten- und Gerichtszuſtände faſt jedes Material; erſt gegen
Ende des 15. und Anfang des folgenden Jahrhunderts gibt die
Chronik wieder mehr Auskunft. Die kräftige Sinnlihkeit jener
Zeit ließ manche arge Unſitte zu; wie denn überhaupt die ganze
Denkungsart damals eine viel rohere war. Das alte National-
übel des Deutſchen, das Trinken, ward von allen Ständen
gleichmäßig eifrig gepflegt. Bezüglich des heikelſten Punktes
des ſittlichen Defigits war von der Stadt nach der Praxis jener
Zeit durch Anlage von privilegierten Frauenhäuſern geſorgt, die
nordweſtlich des Marktes in der Tauben-Gaſſe lagen. Anderes
liederliches Weibsvolk wurde unnachſichtlich verfolgt, ausgetrieben
oder, wenn ſie vom Staupen begnadigt waren, ſo wurden ſie am
Pranger ausgeſtellt oder vom Henker ſchimpflich vom Markte bis
zum Randiſchen Tore geführt. Jnfolge der allgemeinen Trunk-
ſucht und des Parteihaders kam es oft zu blutigen Auftritten,
und das Schwert und Rad des Scharfrichters hatten viel Arbeit.
Dieſe Exckutionen geſchahen meiſt auf einem Raſenplatz vor dem
Steintore, gegenüber dem früheren „Grünen Hofe“. Von Ver-brennungen Hort man weniger, deſto mehr vom Gebrauch des
Galgens, der außerhalb des Marktes, im Süoſten der Stadt vor
dem „Galgtore ſtand. (Jn der heutigen Gegend der Merſe-

burger- und Pringzenſtraße.) Seltſam iſt die Abſtufung und Be
wertung der Strafen. Der damals weit häufiger geübte uid
beliebte Totſchlag wurde oft nur mit Verweiſung aus der Stadt,
durch Staupenſchlag und Brandmarkung geſühnt. Daneben gab
es noch die ſchrecklichſte vielleicht aller Strafen, die Blendung.
Der vom Rat beſoldete Henker hatte eine freie Amtswohnung
auf dem Strohhofe.

Eine Beſchreibung unſeres Marktes aus der zweiten Hälfte
des 16. Jahrhunderts erzählt von der ſyſtematiſchen Planierung
des weſtlichen Platzes und von der ſeit 1593 dort ſtehenden
Staupſäule, an der die zur Auspeitſchung durch den Staup-
beſen Verurteilten vor der Vollziehung der Strafe ausgeſtellt
wurden. Die unteren Wände des Roten Turmes wurden nach
Art der alten Zeiten mit Krambuden aller Art umlagert. Jn
den Zeiten des dreißigiährigen Krieges war in den Räumen
des Turmes auch wie heute eine Hauptwache eingerichtet. Und
unter dem 11. und 21. Mai 1616 iſt ein Schreiben des Dom-
kapitels erhalten, das gegen eine Verlegung des jetzt ungelegen
ſtehenden Hauſes des Roland Einſpruch erhebt. Nach dem
Siege des Proteſtantismus in Halle war infolge des Ueber-
ganges von katholiſchen zu evangeliſchen Zuſtänden eine er-
ſchreckende Sittenloſigkeit, namentlich auch in Kreiſen
der Geiſtlichkeit, eingeriſſen, die natürlich auch auf weite Kreiſe
der Bevölkerung ihren ſchlimmen Einfluß geltend machte. Zwar
gab ſich die lutheriſche Geiſtlichkeit die erdenklichſte Mühe, da-
gegen einzuſchreiten, doch erfolglos. So kannte die Geſchichte
der Bluttaten in unſeren Mauern mehrere Fälle aus jener
Zeit, die weit über den Rahmen Halles hinaus Anteilnahme er
regten. So wurde 1542 eine Frau von Rauchhaupt mit ihrer
Zofe in ihrer Wohnung ermordet aufgefunden, was beſonders
in Wittenberg tief beklagt wurde; jedoch das größte Aufſehen
erregte die Rachetat des Schreihers Chriſtoph Wind, der ſeinen
Herrn Viktor von Schönitz wegen einer Ohrfeige beraubte und
erſchlug (15. oder 18. Juni 1572). Ebenſo unerhört war der
Raubmord eines reichen Pfänners und Rittergutsbeſitzers Kerſten
an einem Frankfurter Juwelier Jakob Spohr aus Antwerpen,
den er aus ſeinem Abſteigequartier, dem „Blauen Hecht“, in
ſein Haus lockte, erſchlug und um 8900 Gulden erleichterte. Der
Rat der Stadt verbeſſerte infolge dieſer ſich mehrenden Untaten
den Nachtwachdienſt der ſogenannten Nachtſchützen und rich-
tete 1539 einen regelmäßigen Dienſt mit Abrufung der Stunden
ein. Seit 1550 war neben dem Halseiſen, dem Pranger und
dem Auspauken noch eine neue Strafe für Gartendiebe und
Unfugtreiber eingeführt worden, indem die Sträflinge in einem
Korb durch das Waſſer des Stadtgrabens gezogen wurden. Für
die Geſtraften oft ſehr gefährlich, wenn der Korb von dem Seil
riß; für die Zuſchauer ſehr amüſant. Kindesmörderinnen wur-
den in der Saale ertränkt, zuweilen auch enthauptet. Auch der
Galgen ſah viele Gäſte und mußte um die Mitte des 17. Jahr-
hunderts wiederholt erneuert werden. Unter dem 1518 am
Rabenſtein errichteten Galgen (am Riebeckplatz, an der
Stelle der „Goldenen Kugel“) fiel ebenfalls manches ſchuldige
Haupt unter dem Beile. Auf dem Giebichenſtein hatte der
Henker überaus viel Arbeit. Daher der bis ins 19. Jahrhundert
wohlbekannte Spruch: „Wer da kommt nach Giebichenſtein, der
kommt ſelten wieder heim.“ Leider haben auch in Halle die
Hexenprozeſſe viele Opfer gefordert, die durch Verbrennen
oder Rädern vom Leben zum Tode gebracht wurden. So mußte
im April 1601 ein Greis ſterben, weil er als Hexenmeiſter galt,
und im März 1604 eine Frau, weil ſie auf der Folter ge
ſtanden hatte, daß ſie auf der Spitze des Roten Turmes mit dem
Teufel fünfmal Unzucht getrieben habe. Wurden die Teufels
bündniſſe meiſt mit dem Feuertod beſtraft, ſo ſtand auf Diebſtahl
der Galgen oder das Beil, bei ſchweren Verbrechen blieb neben
dem Rade ſelten das Reißen mit glühenden Zangen aus. Jn
deſſen kamen auch bedingte Begnadigungen vor.

Ueber all dieſem mittelalterlichen Treiben von Recht und
Aberglauben ſtand der Roland und blickte ſtarren Blickes durch
Menſchen und Geſchlechter, bis ſeine Bedeutung ſank und man
ihn vergaß. Er ſtand lange Zeit an dem Schöppenhauſe, wurde
bei einem Umbau des Gebäudes und dem Transport nach dem
Rathaushofe erheblich beſchädigt und erhielt, wiederhergeſtellt,
ſeinen Platz im September 1854 an der ſüdöſtlichen Ecke des
Roten Turmes, an der er noch heute ſteht und an der er uns
ſicherlich ebenſo überdauern wird, wie er die Geſchlechter vor
en hat werden und vergehen ſehen ein Mahner aus alter
Zeit.

Fällen zu einer Zuchthausrafe von 2 Jahren und zu 10 Jahren
Ehrenrechtsverluſt. Ein Monat der Unterſuchungshaft wurde
als verbüßt angerechnet. Mildernde Umſtände wurden mit
Rückſicht auf die Gefährlichkeit und Abſcheulichkeit der Tat
verſagt.

Schwindel im Großen.
Eine Schwindelgenie ſcheint der Kaufmann Joſef

Pfeiffer, geboren 1892, zu ſein. Jn dem Hauſe Reilr. 22
hatte er im Hintergebäude eine Univerſalreparaturwerkfſtätte
eingerichtet, in der Gegenſtände aller Art ausgebeſſert werden
ſollten. Durch Jnſerate ſuchte er für „Heimarbeit“ ehrliche

Perſonen an allen Orten, die „Referenzen“ aufgeben mußten,
wenn ſie ſich meldeten. Und es meldeten ſich ſehr viele, die alle
um ihr Geld kamen. Seine Briefbogen hatten die große Auf-
machung, wie ſie bei großen Geſchäftshäuſern üblich iſt, mit
Angabe des Bankkontos und des Poſcheckkontos. Die ſich
Meldenden haben teilweiſe die verlangten 2 Mk. für Porto ein-
geſchickk. Sie erhielten dann ein Schreiben des Angeklagten,
der ſich nicht abgeneigt erklärre, mit ihnen in Verbidung zu
treten, ſie aufforderte, einen Fragebogen auszufüllen und poli
zeilich beglaubigen zu laſſen. Mit dem Fragebogen waren
2 Mk. für Porto und Schreibgebühren einzuſenden, ſonſt würdekeine Antwort erfolgen. Eine wichtige Frege war die, ob
Kaution geſtellt werden könne, und in welcher Höhe. Klappte
alles, ſo erbot ſich der Angeklagte, den Bewerbern koſtenlos
Reparaturwerkſtätten einzurichten, aus deren Einnahmen ſie
50 Prozent Proviſion erhalten ſollten. Verdienſt täglich 20 bis
100 Mk.; die Arbeit könne zur Not in der Küche gemacht
werden. Kaution wurde je nach der Größe des Ortes, min-
deſtens auf 500 Mk. bemeſſen, außerdem waren 50 Pfg. für
Rückporto beizufügen. Er behauptete in den Schreiben an die

Bewerber, es beſtänden ſeit 128 Jahren an 43 Stellen Filialen,
36 Filialen ſeien in andere Hände übergegangen, in einer in
Breslau würden täglich bis 300 Mk. verdient. Auf Vorhalt des
Gerichtsvorſitzenden gab der Anyeklagte zu, daß ſeine An
gaben über dieſe Filialen Schwindel geweſen
ſeien. Von den Reingefallenen ſind u. a. folgende Beträge
eingeſandt worden: 402, 302, 102, 202, 1000. 500, 502, 252,
1002, 502 Mark. Das Gericht verurteilte den An-
geklagten zu einer Gefängnisſtrafe von einem
Jahre und zu fünf Jahren Ehrenrechtsverluſt.

1000 Mark Belohnung. Wie bereits bekannigegeben
wurde, ſind am 27. September zwiſchen Wallwitz und Nauendorf
aus dem um 5,20 Uhr nachmittags vom Hauptbahnbof hier ab
fahrenden, dem Arbeiterverkehr zwiſchen Halle und Könnern die-
nenden Zuge zwei ſcharfe Schüſſe auf den Speiſewagen des in
entgegengeſetzter Richtung fahrenden D-Zuges abgegeben worden.
Als Täter kommen Fahrgäſte des Arbeiterzuges in Betrcht, die
über Wallwitz hinausgefahren und auf einer Halteſtelle vor Kön-
nern oder dort ausgeſtiegen ſind. Für die Ermittlung der Täter
hat der Regierungspräſident in Merſeburg eine Belohnung von
1000 M. ausgeſetzt. Sachdienliche Mitteilungen nimmt die
Staatsanwaltſchaft (zu 3 J. 2339/21) und die Kriminalpolizei in
Halle jederzeit entgegen, ebenſo die für den Wohnort zuſtän
dige Polizeiverwalrung oder Landjägerſtation.

Brandſtiftung durch Kinder. Geſtern nachmitt wurde
die Feuerwehr nach Brunosriarte 86 gerufen, wo in einem
Schuppen der Firma Kaeſtner Co. durch Kinder Feuer angelegt
war. Nach eineinhalbſtündiger Tätigkeit konnte die Wehr wie
der abrücken. Der entſtandene Schaden iſt bedeu-4
tend.

Halles Alter Marktiu.2
Aibert Marttck Nacht.

200 Zimmer einfacher u. reicher Art preiswert
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Aus der Partei
Deutſchnationale Volkspartei, Volksverein Halle und Saalkreis.

Wir machen noch einmal darauf aufmerkſam, daß die neu
egründete Stadtbezirksgruppe Mitte-Oſt ihre nächſte Zuſammenkunft morgen, Donnerstag, den 27. Oktober, abends 8 Uhr im

Evangeliſchen Vereinshaus, Mittelſtraße 10, abhält.Als Rebner wurde der Geſchäftsführer des Kreisvereins Merſe
burg, Herr Mich aelis, gewonnen, der über das neuzeitliche
Thema „London--Wiesbaden--Genf“ ſprechen wird. Der Vor-
trag iſt beſonders intereſſant, weil er die neugeſchaffene Lage,
bzw. die Losreißung der wichtigſten Teile von Oberſchleſien von
unſerem Vaterlande behandelt. Um zahlreiches Erſcheinen wird
dringend gebeten. Mitglieder anderer Gruppen ſind herzlichſt
willkowmen. Auch finden muſikaliſche und geſangliche Vorträge
ſtatt.

Am gleichen Abend, ebenfalls 8 Uhr, findet im Saal des
Landesverbandes die Mitgliederverſammlung
des deutſchnationalen Lehrerbundes ſtatt. Vor
tragsthema: „Die Grundſchule“. Alle Parteifreunde, die
ſich für dieſes Thema intereſſieren, beſonders die Arbeitergruppe,
ſind zu dieſem Abend herzlichſt eingeladen. Pünktliches Er
ſcheinen erwünſcht.

Deutſchnationaler Volksverein Halle- Saalkreis
Die Gruppe Nord-Oſt des Deutſchnationalen Volksver

eins hatte geſtern abend im Mozartſaal den Beſuch einer er
freulich großen Anzahl von Mitgliedern und Gäſten zu verzeich-
nen. Herr Dr. Seeligmüller leitete den Abend mit einem
Mahnwort zur werbenden Betätigung ein, mit dem Erfolg, daß
ſich eine Anzahl der Gäſte als Mitglieder einſchrieben. Herr Ka
pitän z. S. a. D. Hagedorn ſprach dann über „pPolitiſſhe
Streiflichter“ und gab ſehr intereſſante Blicke hinter die Ku
liſſen der europäiſchen Politik. Frau Dr. Metz macher beglei-
teke Herrn Hedler zum Geſang; beide ernteten für ihre Dar
bietungen dankbare Anerkennung.
direktor Frhr. v. Dincklage über „Valuta und Deviſen“. Er
gab in leicht verſtändlicher Weiſe einen klaren Begriff über die
beiden Fragen und füllte wohl bei manchen Anweſenden eine
längſt gefühlte Lücke im Wiſſen aus.

Gründungsverſammlung der Gruppe Süd-Weſt.
Der Volksverein Halle-Saalkreis der Deutſchnationalen

Volkspartei hatte ſeine im Südweſten der Stadt wohnenden
Mitglieder zum g Abend nach dem Reſtaurant „Hofjäger“
eingeladen, um die letzte der 6 Stadtbezirksgruppen zu gründen.
Dieſem Rufe war eine ganze Anzahl von Mitgliedern ge
folgt. Nachdem Herr Kreisſchulrat Buſſe als erſter Vorſitzen-
der des Volksvereins die Anweſenden willkommen geheißen hatte,
wies er auf die Notwendigkeit einer ſtraffen Organiſation in der
Stadt hin, zu welcher uns die Stadtbezirksgruppen
ſollen. Von beſonderer Wichtigkeit ſind dieſe Gruppen bei der

ahl. Aber necht nur Politik ſoll in der Gruppe getrieben wer
den, auch die Unterhaltung ſoll gepflegt werden.

Alsdann hielt der Gruppenletter der Bezirksgruppe Nord
Weſt, Herr Pfarrer Hoffmann, einen ausführlichen Vortrag
über die Arbeit und das Leben und Treiben in den Stadtbezirks
gruppen. Hier ſoll ſich jeder ausſprechen, hier ſoll jeder alles
vorbringen, was er auf Herzen hat. Vorſchläge und An
regungen ſollen von den Gruppen der Leitung des Volksvereins
weitergegeben werden, ebenſo auch umgekehrt. Auch einige
Damen des Frauenausſchuſſes unterrichteten die Anweſenden
über ihre zu leiſtende Arbeit und baten darum, daß ſich recht
viele Frauen der neuen Gruppe an der Mitarbeit beteoiligten.
Nachdem für die einzelnen Wahlbezirke ſich Bezirksdamen von
Süd-Weſt zur Verfügung geſtellt hatten, wurde zum Gruppen-
wart der neuen Gruppe Herr Studienaſſeſſor Dr. Rummelt
gewählt, der auch ſeine ganze Kraft in den Dienſt unſerer Sache
ſtellen wird. Jnfolge der vielen geſchäftlichen Erörterungen
mußte man wegen der vorgerückten Stunde den beabſichtigten
muſikaliſchen Teil auf die nächſte Zuſammenkunft verlegen. So-
mit wurde der Organiſation des Volksvereins Halle das letzte
Glied eingefügt und es iſt zu erwarten. daß unſere Partei auch
in dem Südweſten unſerer Stadt feſten Fuß faſſen wird. Der
Abend wurde mit einem gemeinſamen Lied „Jch hab' mich er
geben“ beſchloſſen.

Theater, Konzerte, Vorträge
Stadttheater. Heute, Mittwoch, abends 725 Uhr werden

die beiden muſikaliſchen Luſtſpiele „Die Abreiſe“ von d'Albert,
hierauf „Frau Potiphar“ von Alfred Rahlwes wiederholt. Don-
nerstag „Meine Frau das Fräulein“. Freitag abends 8 Uhr
„Zwangseinquartierung“. Für die Sonnabend- Vorſtellung „Das
Rheingold“, ſind wiederum die beiden berühmten Bahyreuther
Vertreter des Alberich und Mime, Kammerſänger Eduard Ha
bich und Kammerſänger Dr. Paul Kuhn gewonnen worden.
Sonntag nachmittag wird als Volksvorſtellung bei kleinen Prei-
ſen Jbſens Schauſpiel „Rosmersholm“ gegeben. Sonntag abend
„Das Dreimäderlhaus“.

Freie Volksbühne Halle. 1. Aufführungsreihe, Thalia
Theater, Nathan der Weiſe. Spieltage: I,: Mittwoch, der 26.,

Morgen, Donnerstag, abends 8 Uhr
M: Montag, der 31. Oktober.

Zoologiſcher Garten.
findet das 1. Geſellſchaftskonzert ſtatt. Der Dirigent, Benno
Plätz, hat auch diesmal wieder ein ausgewähltes Programm zu
ſammengeſtellt. Als Soliſt wird der von einigen Wittekind-
Abend-Konzerten beſtens bekannte Solo-Klarinettiſt Julius
Bethage von der Staatskapelle Deſſau mitwirken.

Portoerhöhung für Auslandspakete. Jnfolge der Ver
ſchlechterung des deutſchen Markkurſes und der dadurch be
dingten bedeutenden Erhöhung der an das Ausland zu ver
zütenden Beförderungsgebühren ſieht ſich die Poſtverwaltung
zur Verhütung von empfindlichen Verluſten gezwungen, vom
1. November d. J. an die Gewichts- und Verſicherungsgebühren
im Auslandspaketverkehr wieder zu erhöhen und nach dem Ver-
hältnis von 1 Goldfranken 20 Mk. (gegenwärtig 16 Mk.) zu
erheben. Dieſes Umrechnungsverhältnis iſt auch für die Wert-angabe auf Briefen und Käſtchen mit Wertangabe und auf

Paketen nach dem Auslande maßgebend. Ueber die Einzelheiten
erteilen die Poſtanſtalten Auskunft.

Für bare Vorauszahlungen auf das Reichsnotopfer, die
bis zum 831. Dezember 1921 auf den am 1. Mai 1922 zu ent
richtenden Steuerbetrag, oder über dieſen Steuerbetrag hinaus
geleiſtet werden, ſo ſchreibt uns das Finanzamt Halle, wird
eine feſte en von 4 v. H. gewährt. Für je 96 Mk.
ſolcher Zahlungen gilt mithin ein Notopferbetrag von 100 Mk.
als getilgt. are Vorauszahlungen auf das Reichs

Dann ſprach Herr Bank

notopfer werden für die Bewohner des Saalkreiſes nur bei der
Finanzkaſſe Halle-Saalkreis in Halle a. S., Reilſtraße 128
Reichsbankgirokonto Halle a. S. und Poſtſcheckkonto Erfurt
Nr. 4681 entgegengenommen.

Jm Schiedsſpruch für Angeſtellte und Arbeitgeber, den
wir in unſerer geſtrigen Abendausgabe veröffentlichten, muß esheißen: „Die Tarif. Orundgehälter vom April 1920 werden um

60 Prozent erhöht.
Allgemeine Ortskrankenkaſſe Halle. Der Kaſſenvorſtand

veröffentlicht im Anzeigenteil den 14. Nachtrag zur Kaſſenſatzung,
laut welchem die Kaſſenbeiträge mit Wirkung vom Montag, den
31. Oktober, auf 7 Hundertſtel des Grundlohnes erhöht worden
nd Die Arbeitgeber werden darauf hingewieſen, daß ſie von

ieſem Zeitpunkte ab den von ihnen beſchäftigten Perſonen die
erhöhten Beiträge vom Arbeitsentgelt in Abzug zu bringen haben.
Auch die Beiträge der unſtändig beſchäftigten Perſonen werden
von dem genannten Zeitpunkte ab auf 4 Hundertſtel des Orts-
lohnes feſtgeſetzt. Die neuen Beitragsſätze für die in Frage
len Verſichertengruppen ſind aus der Bekanntmachung
e

Wem gehört der Brillantring? Ein ſehr wertvoller Bril
lantring wurde einer Perſon abgenommen, die ihn am I7.
Oktober abends in den Anlagen am Stadtgottesacker in einer
Tüte auf einer Bank gefunden haben will. Meldung bei der
Kriminalpolizei, Kriminalbegzirk 8.

Vereins- Nachrichten
Deutſchvölkiſcher Schutz und Trutzbund. Zwangloſes Zu

ſammenſein heute, Mittwoch, abend 8 Uhr im Evangeliſchen Ver
einshaus, Mittelſtraße. Tagesordnung: 1. Bericht über Det-
mold. 2. Einteilung der Arbeit für den Lettow- und Wulle-Tag.
8. Deutſchvölkiſche Opfertage.

Aus Mitteldeutſchland
Schluß im Knhaltiſchen Landtag

Deſſau, 26. Oktober.
Der Landtag trat geſtern zu ſeiner Schlußſitzung der

diesmaligen Herbſttagung zuſammen. Die Vorlage des
Staatsrates wegen finanzieller Unterſtützung der Gern
roden-Harzgeroder Eiſenbahngeſellſchaft
wurde einſtimmig angenommen. Danach erwirbt der an
haltiſche Staat 100 neue Aktien der Geſellſchaft, die mit
zehnfachem Stimmrecht ausgeſtattet ſind, zum Nennwert von
je 10 000 Mark und übernimmt die Garantie für ein durch
Vermittlung der anhaltiſchen Landeseiſenbahngemeinſchaft
aufzunehmendes Amortiſationsdarlehen in Höhe von 900 000
Mark zum Zinsfuß von 5 Prozent, und erwirbt von den
Erben des Stadtrats G. Vogler in Quedlinburg die noch in
ihrem Beſitze befindlichen Obligationsanleiheſtücke der Gern
roder--Harzgeroder Eiſenbahngeſellſchaft durch Hingabe
eines gleichen Betrages anhaltiſcher Staatsanleihen. Der
anhaltiſche Staat wird dadurch Hauptgeſellſchafter und ge
winnt den überwiegenden Einfluß in der Generalverſamm-
lung der Geſellſchaft. Durch die finanzielle Neuregelung
wird die Geſellſchaft von ihren Bankverpflichtungen befrett
und erreicht einen ausreichenden Betriebsfonds. Die Er-
haltung der Bahn iſt für die Entwicklung des Harzkreiſes
und ſeiner Gemeinden, ſowie für die Holzverwertung aus
den onhaltiſchen Staatsforſten von allergrößter Bedeutung.

Der Landtag beſchäftigte ſich weiter mit einer Reihe von
Eingaben. Landtagspräſident Peus ſchloß hierauf die dies
jährige Herbſttogung mit einem Hinweis auf das dem
deutſchen Volke durch die Teilung Oberſchleſiens wiederum
geſchehene ſchwere Unrecht.

Sozialiſtenhetze gegen Liman von Sanders
Jena, 25. Oktober.

Auf Veranlaſſung der Deutſchen Volkspartei ſollte heute
der Führer der deutſchen Militärmiſſion in Konnſtantinopel,
Marſchall Liman von Sanders, im großen Volkshaus-
7 über ſeine Erlebniſſe ſprechen. Inzwiſchen iſt der Vor
rag wegen plötzlich eingekretener Verhinderung des Vor

tragenden bis auf weiteres verſchoben worden. Die
Vorſtände der Ortsgruppen Jena der drei ſozialiſtiſchen
Parteien veröffen.lichten eine gemeinſame Erklärung folgen
den Wortlauts:

„Die Reaktionäre Jenas künden eine große Verſammlung
im Volkshauſe an. Der Armenierſchlächter General
Liman von Sanders ſoll ſprechen. Arbeiter Jenas! Jhr
werdet das verhindern! Wir werden Euch zu
gegebener Zeit aufrufen!“

Liman von Sanders iſt Ehrendoktor der Univerſität Jena.

Der erſte Schnee
Schierke, 26. Oktober.

Jn der Nacht zum 24. Oktober fiel der erſte Schnee im
Oberharzg und breitete eine leichte, wäſſerige Decke über die
ganze Hochebene. Vorauf gingen gewaltige Stürme mit
und Donner, die auch die nötigen Regenmengen mit ſi
führten, ſo daß die Waſſerknappheit vorläufig behoben iſt. Die
Temperatur, die vor einigen Tagen 12 Grad betrug, fiel
32 plötzlich auf 8 Grad und ſank in der Nacht bis auf
0 Grad.

Gotha, 25. Oktober.
Jm Thüringer Wald fiel in der Nacht der erſte Schnee. Das

Thermometer ſank auf 8 Grad.

d. Halberſtadt, 26. Okt. (Zur Kartoffelverſor-
gung ſchreibt der Magiſtrat, daß zwar auch in unſerer Stadtrzeit ein ſtarker Mangel ferrſeſe, daß er ſich aber aus der

eſchäftigung der Landwirtſchaft mit der Rübenernte erkläre.
Jrgendwelcher Anlaß zu Beſorgniſſen z hier nicht
vorhanden. Die hieſigen Landwirte hielten kei-
neswegs z die Kartoffeln zurück, um ſpäter hohe
Preiſe dafür zu erlangen. Zu den Beſchwerden über das

mieten von Kartoffeln ſagt der Magiſtrat, daß das Einmieten
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gur Zeitauf ſeine eigene e en Kurteerntete nmeiſten Bewohner durch
ſeien und Vorſorge für das kommende Frühjahr
werden müßte. Der Magiſtrat habe ſich jetzt mit dem Land
bund in Verbindung geſetzt und von ihm die Zuſicherung a
halten, daß die Mitglieder für beſchleunigte Zufuh

ſorgen würden. iMagdeburg, 26. Okt. (Ein gräßlicher Fund.Auf dem Müll- und Schuttabladeplatze am Cracauer An
wurden am 20. Oktober in Haus und Küchenreſten, die am
gleichen Tage aus mehreren Häuſern der Gr. Schul
Georgenſtraße abgeholt worden waren, Leichenteile
ſ37 el, Unterarm mit Hand und Schädeldecke) eines an
cheinend neugeborenen Kindes aufgefunden. Jhre Herkunft
konnte bisher nicht ermittelt werden.

Olvenſtedt, 25. Okt. Raubüberfall auf eine
en Poſtanen. Die Poſtgehilfin, die den Dienſt in der
ieſigen Poſtagentur verſieht, wurde auf ihrem Heimwege von

einem Manne überfallen und ihrer Handtaſche be
raubt, in der ſich bedeutende Poſtwerte, die ſie da
heim ordnen und ſichern wollte, befanden. Bis zur Stundees der Polizei, die aus Magdeburg Unterſtützung erhielt, m
gelungen, den Täter Ppr en.

Reichenbach, 25. Okt. (Das Schwein im Bett.) Vie
belacht wird in hieſiger Gegend eine Epiſode, die ſich in einen
Dorfe an der Kreisgrenze abſpielte. Dort merkte ein ländliche
Beſitzer, daß ſein Schwein gar nicht V munter war.
guter Freund, der in dem Rufe veterinärer Kenntniſſe ſtand
meinte, das Schweinevieh müſſe einmal ordentlich warm ge,
halten werden. Als der Berater ein paar Tage ſpäter bei dem
Borſtenviehbeſitzer vorſprach, um nach dem kranken Schwein zu
fragen, lag das Schweinchen vergnügt grunzend wohlber.Pack im Bett des Beſitzers. Bis an den Rüſſel mit Feder
kiſſen zugedeckt!

H. Sportbertchte
Vorſchau auf Grunewald

Der letzte Renntag des Union-Klub am Donnerstag
noch einmal im Zeichen ſtarker Felder. Das klaſſiſche Hertefeld.
Rennen für Dreijährige über die lange Strecke von 3000 Meter
und der Preis der Mark, ein Ausgleich über 1800 Meter, bilden
die Hauptentſcheidungen. Jn der Dreijährigen- Prüfung hat derStall Haniel mit Träumer oder Chrhyſolith die beſten Aueſichte

gegen die Vertreter des Stalles Graditz, Lorenzo und Axenſtein,
da der Start von Geiſer zweifelhaft iſt. Sonſt müßte man Letz.
teren auf den Schild erheben. Der Preis der Mark iſt ſchwer
zu entziffern, jedoch hat Pallenberg, der „Unverwüſtliche“, der in
allen ſeinen Rennen nach vorn lief, eine erſte Chance trotz aller
Gewichtes. Nach ihm ſind Madam, Ulan II, Himmelblau un
Liebediener zu nennen. Unſere Vorausſagen;
1. Rennen Memento--Scapa, 2. Rennen Stall Weil--Jeſſh
8. Rennen Stall Haniel--Stall Graditz, 4. Rennen Gravoſa-
Potzblitz, 5. Rennen Ulan II--Pallenberg, 6. Rennen Marko
manne--Tauſendmarknote, 7. Rennen Perikles Dardanos.

Bewinn- Auszug

a. e de18. Preuß Südd. (244. Preuß.) Klaſſen Lokkeri
5. Klaſſe. 9. Zichungstag. 24. Oktober 1921,

Abteilungen und
39

Auf jede gezogene Num nd zwei glwer e ine auf die Fofe vie
Ohne Gewähr. Rachdrnck verboten

Zu der Vormittagsziehung wurden Gewinne her 490 Mark gezogent
220 5000 M 12521 3066 27172 0480 130827 160244 200708 23009

416 zu 8000 M 2804 10340 12043 14202 146860 10019 r 20016524279 3607652 88119 89263 40288 62431 60128 58161 et zezr z
641 es 67027 67647 608s8 76602 94280 07120 108018 110162 124481
124718 126504 1454065 151253 164316 165060 178278 179311 1809085 102690
202086 216181 228688 238780 287008 241268 244001 262738 268490 368810
372702 277453 278272 279193 286660 288206 388424 290291

868 zu 1000 M 1742 20977 5762 69096 6111 7104 7001
15662 18298 18698 18724 31481e 21645 23007 227e02420 25108 20025 50072 90001 97905 20700 20202 a 22123
27902 47929 48888 48625 56025 Se 5rios 01100 01004 628604
65840 6os00 67186 71825 Fr62 Fo70 80106 81000 31 00
0447 29016 90761 602725 02704 94885 04888 96008 96800 90776
22700 100480 101107 102865 102761 I06 s 106710 100080 111000 11185
416184 117068 1207260 120862 124080 124680 126727 120104 1327707 126100
122222 120225 180008 131827 156166 186011 190206 138221 142860 14601
145641 146610 146863 146506 1409020 161704 168164 154736 167480 1657
167704 169660 100768 106622 271008 171706 172714 172487 176201 176
170470 180267 132114 182084 1ess0s Iesess 187010 18771i 167080 101
194418 104686 1856274 190608 201601 3020917 218002 216220 210001 2171217280 218246 216860 219285 321160 323275 224250 324490 226368 3282
28270 220787 224889 236629 259021 24211 246008 247748 240067 26282
263054 254487 254952 266960 266048 267680 260106 268290 250006 20100e
205410 266968 266612 2084098 260800 271486 276720 276013 270102 270
370514 278060 280774 281473 30013 384820 208018 220041 222802

r der Rachmittagsziehnng warden Kewinne Her 480 Mark gezogen:

20000860000 M
n 40000 R 130034
n 30000. M 82936
n 16000 M 206828
u 10000 M 2-7080 480207 2865754

r zu 5000 M 44317 40666 60610 113018 rer a70271 202088

9s u 8000 M e1es 11348 51470 61018 78872 8190eas77 60001 7110889666 102854 104167 105368 107878 111868 117670 126788 126003 148260
116403 161680 160878 183147 178766 180218 184637 167149 180231 196429
200605 209648 2220409 2236448 280883 232066 233810 2856023 386866 3257649
239224 247260 247681 250181 269004 273165 304874 386990 208887 296701

400 zu 1000 M 14681 36168 4606 11008 11280 16282 19374 33007 32064
28727 38945 24911 28061 26308 39863 30107 33000 33353 34137 37661
309000 39177 89690 41020 42414 472865 48116 48423 40043 50119 53209
62814 52026 62800 53868 654279 66118 58480 60549 60604 68960 64235
66545 66870 66733 68106 68218 71718 74000 743686 76407 70809 80206
81706 86797 66070 89437 01534 01400 91668 91768 90077 906208 101670
1089600 104698 104831 106870 1060960 107494 100870 110860 110476 116020
116317 110309 120487 1218768 123881 127672 128524 130704
181016 181694 131964 134196 186094 136300 180875 187064 157044 1309670
140161 140674 140854 142112 143616 144673 144817 146681 1476001 147680
148604 1408659 151778 168009 154770 166060 160048 160743 168771 166181
106037 1606120 106120 167218 16068612 168767 160164 171267 172010 173470
173741 178782 178934 1680481 168110 166011 1809817 1026023 193164 108066
194716 196666 1096316 198764 106881 199896 300180 200616 201338 301761
202371 208928 204612 216636 2317244 317460 317668 218300 219178 210633
226091 2260020 2246782 3274665 236020 229810 280327 282877 2278 285842
286466 389168 289696 241972 246423 246608 246050 2470966 248780 2409864
260628 264698 2656464 266278 2660630 257310 2570943 260049 3606060 267276
208794 270881 270890 2706090 272777 2376321 378434 32709613 363073 354210
257867 202091 298297 203636 293720 2943096

Die in vorſtehenden Gewinn An n enthaltene
niedrigeren Gewinne ſind aus den die bei
den ſtaatlichen Sotterie-Einnehmern zur unentgeldlichen Einſicht
ausliegen.
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prüfungen der ländlichen Haushalts
Lehrlinge in der Provinz Sachſen

Von Sophie SEhrentreich,
rentin der Frauenabteilung in der Landwirtſchaftskammer

der Provinz Sachſen.

guch in der Provinz Sachſen iſt der Ausbau des häuslichen
rlingsweſens ſo weit vorgeſchritten, daß regelmäßig halb-
ig prüfungen ſtattfinden. Es hatten ſich 9 Lehrlinge ge
det, die in ein oder h ſyſtematiſcher Lehre in
m Gutshaushalt ausgebildet waren. Vier Lehrlinge waren
elterlichen Haushalte tätig geweſen und hatten dort meiſtens

ſelbſtändig den Haushalt geführt. Die en wollten
exworbenen Kenntniſſe teils im eigenen w alte, teils im
lichen und teils beruflich verwerten. ls ſchuliſche Vor
ung kam ſowohl das Lyzeum, die Frauenſchule, wie auch die
zſchule in Frage.
Im Gegenſatz zur erſten Prüfung fanden die diesmaligen
t in einer Haushaltungsſchule, ſondern in Gutshaus-
lungen ſtatt. Jn überaus dankenswerter Weiſe hatten Frau
Vulffen, Pietzpuhl, und Frau Bartels, Bartelshof, ihre

zhaltungen zur Verfügung geſtellt. Jede Hausfrau wird
ehen, was es heißt, wenn ungefähr 10 Perſonen Einquar-

ung kommen und dazu der Haushalt am Prüfungstage doch
züch aus ſeinem gewohnten Gleiſe gebracht wird.
An einem Nachmittag rückten alſo die Prüflinge und die von
Landwirtſchaftskammer ernannte Prüfungskommiſſion auf
gaſtlicchen Prüfungsſtätten ein. Der Kommiſſion gehören

Verband land wirtſchaftlicher Hausfrauenvereine Sachſens
lein Vibrans, Calvörde, deren Anregung es ja überhaupt zu

danken iſt, daß das Lehrlingsweſen im Haushalt in der Pro
Sachſen ſchon ſo weit vorgeſchritten iſt, und Frau Köhne,
ergut Domersleben, an, Frau Tentſcher, Rittergut Gladau,
ebenfalls zugegen und als Vertreterin der Kammer die

erentin der Frauenabteilung, Frau Ehrentreich.
Am ſelben Abend fand die tkheoretiſche ung ſtatt und

r wurden Fragen ver 8 die die häusliche Geſundheits-
ze und die Hygiene des Haushalts ſowohl wie das Ver
rungsKrankenkaſſen und Steuerweſen betrafen. Sie laute-
z. V.: Wie verhält ſich die Hausfrau, wenn ſie einen an

enden Kranken zu pflegen hat; Krankengimmer und
nkenbett; Wie durchlüftet man die Wohnungen in den ver-
denen Jahreszeiten am beſten oder: elchen Verſiche-
gen gehört eine Hausgehilfin an?; Was hat die Hausfrau
üglich der Jnvalidenverſicherung zu beachten Teils wurden
Fragen recht gut beantwortet, teils machten ſich Lücken be-

ribar. Es iſt aber doch ſo wichtig für die Frau, gerade auf
ſen Gebieten Beſcheid zu wiſſen und darum bewirken die
gen hoffentlich, daß die. e mit ſolchen Sachen
as angeregt wird. Am nächſten Morgen bekam jeder Prüf-
z ſeine Aufgabenzettel in die Hand. Jn Bartelshof wurden
rüflinge und in Pietzpuhl die 4 andern geprüft. Sie waren
zwei Gruppen geteilt, von denen eine vormittags im Hauſe
d nachmittags draußen und die andere umgekehrt geprüft
rde. Die prüfenden Damen beaufſichtigten jede Arbeit, um
Abend ihr Urteil abgeben zu können. In der Küche hatten
bzw. 2 Prüflinge für das Mittageſſen zu ſorgen, nebenbet
et zu backen, Zimmer zu reinigen oder Silber zu rer
rner harrte ein Strumpf und ein weißes oder buntes Wäſche

k des kunſtgerechten Ausbeſſerns. Draußen dagegen war
z Beet zur Ausſaat herzuſtellen, Obſt zu pflücken und aufzu ſ tsm ungaben des Kollegiums auf die Hauptlandwirtſchaftskammer zuwahren, umzutopfen, Stecklinge zu machen, das Federvieh und
Schweine zu füttern, Kühe zu melken, zu zentrifugieren und
buttern, ſo daß jeder alle Kräfte anſpannen mußte, um die
it richtig einzuteilen und mit ſeiner Arbeit bei Beachtung
inlichter Sauberkeit und Ordnung pünktlich fertig zu werden.
benbei wurde von den Damen vieles, was nicht praktiſch ge
üft werden konnte in den einzelnen Fächern, theoretiſch
agt. Abends um 6 Uhr war alles getan, und die Prüfungs-

nmiſſion beſprach die Zeugniſſe der Lehrlinge, die ihnen vor
fig nur geſagt wurden und nach Ausfertigung von der

mmer zugehen werden. Alles in allem kann jeder, der die
üfung beobachten konnte, wohl ſagen, daß durchweg gut ge-
beitet wurde und mit einem Eifer und Ernſt, der ſelbſtver
indlich zu fördern aber dennoch anerkennungswert iſt. Ein
ine Fächer wurden den Prüflingen als noch der weiteren Be
krung bedürftig empfohlen, ſo beſonders die C arraget ucht, bei
r es durchſchnittlich an Kenntniſſen fehlte. Jn der Küche wurde
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mittwoch, den 26. Oktober

—=„wWwm-- „xx-"J-—ſt durchweg Gutes, zum Teil ſehr Gutes geleiſtet und mit Be
iedigung konnte man feſtſtellen, daß ſelbſt die Hausherren, die

dem Tage mit etwas Bangen ob der mit Beſtimmtheit zu er
wartenden angebrannten oder mißratenen Speiſen, die ſie eſſen

entgegengeſehen hatten, abends den Heringsſalat oder
ie friſchen Semmel mit dem Wohlbehagen auf dem Tiſche er

ſcheinen ſahen, das man zu erwartenden Genüſſen entgegen
zubringen pflegt.

In der heutigen Zeit, in der die Förderung der Ausbildung
der heranwachſenden weiblichen n 7 eine ſo große Rolle ſpielt,
bedeuten dieſe Prüfungen nach ſhſtematiſcher Lehrzeit einen
Fortſchritt, der erreicht iſt. Es bedarf nun eingehender Durch-
arbeitung der bei dieſen r gemachten Erfahrungen,
ganz beſonders aber bedarf dieſe Seite der Mädchenausbildung
roßen Jntereſſes und großer Förderung jeder Hausfrau und

utter. Es werden von der Landwirtſchaftskammer aus ſolchen
Lehrlingen alle Vorteile bezüglich der Aufnahme in Schulen und
Kurſen gewährt werden. er aber ſeine Töchter nicht in Haus
haltungsſchulen ſchicken kann, der ſollte ſie durch eine ſolche
praktiſche Lehre ausbilden laſſen. Das von der Prüfungs-
kommiſſion gegebene Zeugnis wird ſtets eine gute Hilfe beim
Vorwärtskommen im Lebenskampf ſein. Die Hausfrauen aber,
die junge Mädchen ausbilden und es ſind ihrer nicht wenige
ſollten ſich ihre Arbeit mit einem guten Zeugnis ihres Lehrlings
belohnen laſſen und ſo beweiſen, daß ſie Verſtändnis haben für
die Not der Zeit und gewillt ſind, für Tüchtigkeit und gediegene
Ausbildung unſerer Jugend, die der Träger von unſeres Landes
Zukunft iſt, zu ſorgen.

M

Die erſte Hauptverſammlung der
Preußiſchen Hauptlandwirtſchaftskammer

Am 20. Oktober und 21. Oktober fand im Sitzungsſaal des
Miniſteriums für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten die erſte
Hauptverſammlung der Preußiſchen Hauptlandwirtſchaftskammer
ſtatt.

An der Sitzung nahmen teil außer den Mitgliedern der
Preußiſchen Hauptlandwirtſchaftskammer der Preußiſche Land
wirtſchaftsminiſter Dr. Warmbold, zahlreiche Vertreter des
Preußiſchen Miniſteriums für Landwirtſchaft, Domänen und
Forſten. Jhr Jntereſſe an den Verhandlungen bekundeten auch
verſchiedene andere Miniſterien, wie das Miniſterium für Handel
und Gewerbe, das Preußiſche Finanzminiſterium, das Reichs
miniſterium der Finanzen, das Reichsverkehrsminiſterium, das
Reichsminiſterium rn Ernährung und Landwirtſchaft, ſowie der
Preußiſche Staatskommiſſar für Volksernährung, die Staats
kommiſſare der drei Reſtgebiete der früheren Durcgeſcaſch-
kammerbezirke Poſen und Weſtpreußen und die Hauptgeſchäfts
führer der preußiſchen Landwirtſchaftskammern.

Staatsminiſter Dr. Frhr. v. Schorlemer-Lieſer wies
in der Anſprache, mit der er als Präſident des bisherigen Ver
bandes der preußiſchen Landwirtſchaftskammern die Verſamm-
lung eröffnete, einleitend auf das nach allgemeiner Auffaſſung
der land wirtſchaftlichen Kreiſe etwas gewaltſame Ende des
Preußiſchen Landes-Oekonomiekollegiums nach ſeiner faſt
80jährigen fruchtbaren Tätigkeit hin. Jn treuer Erinnerung an
die führenden Männer, die in jenem ihre Erfahrungen und
Kenntniſſe in den Dienſt der Landwirtſchaft ſtellten, insbeſondere
auch des letzten Vortzenden, des Grafen v. Schwerin-Löwitz
gedenkend, führte er weiter aus, wie es durch das Entgegen
kommen des Landwirtſchaftsminiſteriums gelungen ſei, die Auf-

übertragen. Jn voller Erkenntnis der Schwere der Verant-
wortung übernehme die Kammer die ihr ſomit zufallenden Pflich-
ten. Ein Erfolg ihrer Arbeiten könne aber nur aus engſtem
Einvernehmen mit den ſonſtigen land wirtſchaftlichen Berufsver-
tretungen, ſodann vor allem auch mit der land wirtſchaftlichen Ver
waltung erwachſen. Jn Anknüpfung hieran begrüßte der Vor-
ſitzende den rer entgegenſtehender Schwierigkeiten erſchienenen
Miniſter Dr. Warmbold, und gab dabei der Hoffnung Aus
druck, daß die Zeit, in der der Zugang zum Landwirtſchafts-
miniſterium der Landwirtſchaft verſchloſſen geweſen wäre, nie
wiederkehren möge. Wichtige, den Lebensnerv der Landwirtſchaft
und damit des Vaterlandes berührende Fragen reiften einer viel-
leicht raſchen Entſcheidung entgegen. Die Landwirtſchaft ſei zu
Opfern bereit, aber ſie vertrete auch mit aller Entſchiedenheit den
Standpunkt, daß durch ſie die Exiſtenz des Vaterlandes bedingt
ſei und daß ihr Ruin den des Vaterlandes bedeute.

Reinweißes Licht

eringer Stromverbrauch
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Miniſter Warmbold dankte mit warmen Worten für die

Begründung und rig den Arbeiten der Verſammlung zum
e der heimiſchen Land und Forſtwirtſchaft einen vollen

olg.
Als Präſident wurde einſtimmig Staatsminiſter Freiherr

v. Schorlemer-Lieſer gewählt, als 1. ſtellvertretender
Präſident Dr. BrandesAlthof bei Jnſterburg' (Oſtpreußen,),
als 2. ſtellvertretender Präſident: Gutsbeſitzer M. d. R. Weſter
mann Lütgendortmund, Weſtfalen.

Ueber die Ausführungsbeſtimmungen zu der Satzung der
Preußiſchen Hauptlandwirtſchaftskammer und die weiteren Orga
laten der Zuptiandwiv chaftskammer berichtete Direktor

r. v. Altrock.
Von den übrigen Punkten der Tagesordnung verdienen be-

onders die Verhandlungen über die 7 d eines
efähigungsnachweiſes in der Landwirtſchaft

allgemeines Jntereſſe, denn zu der von der Konferenz der Vor-
ſtände der preußiſchen Landwirtſchaftskammern im Juni d. J.
in Hannover beſchloſſenen Ablehnung des Befähigungsnachweiſesweil dieſer ſich in der Praxis midt durchführen laſſe war

die Frage aufgeworfen, ob damit auch der Befähigungsnachweis
für landwirtſchaftliche Beamte abgelchnt werden ſolle. Die
Piecen Behandlung dieſer Frage wurde einem Ausſchuß über
wieſen.

Angelegentlichſt beſchäftigte ſich Re Verſammlung mit den
neuen Vermögensſteuervorlagen der Reichsregierung
und ihrer Rückwirkung auf die Landwirtſchaft, ſowie mit dem
Entwurf zu einem preußiſchen Geſetz über die Erhebung einer
Steuer von dem Grundvermögen. Die Beſchlüſſe,
welche gefaßt wurden, gipfeln darin, daß bei jeder Steuerrege
lung den beſonderen Eigenheiten der Landwirtſchaft unbedingt
Rechnung getragen werden muß. Jn eingehender Weiſe wurde
über die Notſtandsmaßnahmen gegen die Folgen
der Dürre beraten, insbeſonder auch erörtert, wie man der
augenblicklichen durch den Wagenmangel hervorgerufenen Schwie-
rigkeiten auf dem Gebiete der Kartoffelverſorgung Herr werden
und dem Preiswucher verſchiedener Händler entgegentreten könne.

Ferner wurde über die Beratungen der Ständigen Tarif-
kommiſſion der Eiſenbahn Tarifermäßigung für land
wirtſchaftliche Erzeugniſſe, die Regelung der Gebühren für dieland wirtſchaftlichen Sag und Kontrollſtationen, die neuen
Geſetzesvorgänge und Vorſchläge auf dem Gebiete des Arbeiter-
und Angeſtelltenrechts, die Teilnahme der Landwirtſchaftskammern
an einer Arbeitsgemeinſchaft der land wirtſchaftlichen Buchſtellen
und einige andere Punkte verhandelt.

Ein Forſchungsinſtitut für Agrar- und Siedlungsweſen iſt
aus Mitteln des Reichs und Preußens in Anlehnung an die Ber-
liner Univerſität unter Leitung des Profeſſors Sering begründet
worden. Das Jnſtitut hat die Aufgabe übernommen, höhere Be-
amte für die landwirtſchaftliche Verwaltung und für das Sied-
lungsweſen auszubilden. Jm Winterſemeſter 1921/22 werden
außer vom Direktor Vorleſungen und Uebungen gehalten wer-
den: Geh. Oberregierungsrat Dr. Krauſe, Geh. Regierungsrat
Dr. Glaß, Privatdozent Dr. Brinkmann, Dr. Keup, Dr. Men-
delſohn. Volkswirten mit land wirtſchaftlichen und juriſtiſchen
Kenntniſſen ſoll Gelegenheit zum Erwerb eines Diploms gegeben
werden, das durch Ablegung einer Prüfung nach dreijährigem
Studium erlangt werden kann. Die Uebernahme in den öffent-
lichen Dienſt ſetzt außerdem landwirtſchaftliche Praxis voraus.

Aus dem Pferdezuchtverband der Provinz Sachſen. Jm
Anſchluß an die Hengſtkörung und Prämiterung der Provinz
Sachſen findet Freitag, den 4. November 1821, vor-
mittags 834 Uhr in der Viehhalle am Oſtbahnhof
zu Stendal eine Hengſtverſteigerung ſtatt. Es
komdnen Zuchthengſte belgiſchen Schlages und Arbeitshengfte zur
öffentlichen Verſteigerung; vorwiegend wird es ſich hierbei um
junge Hengſte handeln, doch werden auch ältere und zuchterprobte
Hengſte von Genoſſenſchaften und Einzelzüchtern rewerden. Es wird das insbeſondere in ſolchen Fällen zutreffen,

in denen nur ein einzelner Hengſt auf der Station ſteht und
ca. 5 Jahre bereits gedeckt hat. Solche Hengſte ſind noch durchaus
suchtbrauchbar und verdienen beſondere Beachtung, weil ihre
Zuchtleiſtung bereits bekannt iſt. Die Vevanſtaltung bietet des-
halb für jeden Eingelzüchter oder jede Genoſſenſchaft ein
günſtige Gelegenheit gur Beſchaffug von Zuchtmatecial.

Verantwortlich: Grnuſt Meſſerſchmidt.

Vrhältlieh in den O Verkauieeteiſen.



Aufzüge
Osterrlederwerk

Größte Spezialfabrik
Deutſchlands für Heu
Garben u. Ballenförderer,
Lautrach (Bayern).

Alfa Winden und Aufzüge

fä u undi. Alfa-Werk,Weg bei München.

Corl Köbeie, Maſch.Bauanſt.,Laupheim, Wttbg. Tel. 86.

Ackerimp fung
Dr. Sehmledel Gunrert,

Stuttgart.
Acker- und Arbeits

wagen
Th. Pompe, Wgfb., r

Moritz Hille.Dippoldis waldervreareg

K. H. Löhr Co.,Spezialfabrik für Stein

ſchrotmühlen, München 12

Backöfen
Val. Waas,

Spezialfabrik, Geiſenheim
Rhein).

Ballenpreſſen
Otto heointeke, Hamburgbiebh.

Bindegarn
Emil Mohr, Dresden N. 30.

r 18398. Telegr.dr. 18 398 Mohr.
Gelochte Bleche

Mayer&cCie., Seug
abrik, Köln-Kalk, DresenR. „AugsburgspPfeſſel.

Buttermaſchinen
Heinrich Schwmict,

Herchen Sieg Bhf.
Desinfektionsmittel

Gustay Schallehn,
Chem. Fabrik, Magdeburg.

Dreſchmaſchinen
Hermann baass ä 0.,

Maſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei, Magdeburg N.

Drillmaſchinen
Maſchinen

Karl AMaumann,
chlettau (Erzgeb.).

Düngemittel
Aktiengeſellſchaft für chem.

Produkteporm. H. Soholdo-
mandel, Berlin 7,
Dorotheenſtraße 35

Einbandreſchmaſch.

mit u. ohne Neinigung

C. F. eher mag e
fabrik und Eißfengießerei,
vrandendurg (Havel).

C. Schmidt,
Merkendorfer landſchaftliche e re

Elektr. Motorwagen
Th. Pompa, Wgfb., Langenſalza.

Elektromotoren
Sachsenwerk,

r e eEntſamungsmaſch.
Otto Heinſeke, Ham burgbiebh.

Fabrikbedarfs
artikel (techniſche)

Richard Kayser,
Kottbus, Schützenſtraße 9.

Faſermaſchinen
Otto Helnicke, Hamburgbiebh.

Feldbahnen
Conrad Jürges,

Roſtoch i M, Feldbahnund Maſchinenfa abrik.

Flachsmaſchinen
Otto Heinlcke, Hamburgbiebh.

Seunerisfaer
m. b.Minimax, St er

Unter den Linden 2(R. 56).

iſchereigeräteSee Haynau, Schleſ.

Futterfleiſchmehl
Ramm, Finſter

Futterkalk
ne u Zu Finſter

Getreideprober
Louis Schopper,

Leipzig, Bayeriſcheſr N.
Getreidereinigungs

Anlagen
Mayer& Cie. Sia

enGelreidereinigunge

Raſchinen
Mayer& Cie. S

S. An k,b en

Hackmaſchinen
Hermann bat 4 o.,

Maſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei, Magdeburg R.

Häckſelmaſchinen
Hermann baazz ke.,

Maſchinenfabrik u. Eiſen

gießerei, Magdeburg N.

6. Schmldt,

r r rſchaftliche Maſchinenfabr.

Hängebahnen
Anton Henn, Eiſenb., Apolda 1.

Hausbacsſen
Val. Waas, g. geht Feare,

n Geiſenheim
S Hundezüchterei und

Dreſſuranſtalt
e rerſahhe Dreſſurbuch

5.70, Schafflandse Zerlin, Pa
ſadenſtraße 25Hydraul. Widder

anlagen
Pfister Langhanss, Nürnberg.

Kalk
WeißſtückZementkalk,

Düngekalk ſowie alle
Baumaterialien liefert
Deutsohe Kali Handehs-
Geselisehsft m. b. in
lin Friedenau, nerplatz 4. Telegr. an
r harren Fernſpr.

eingau 46 u. 188.
Karbid
Heinrich Schwidt,

Herchen Sieg Bgartoſſelernter mit

Aufleſer
Wilhelm Fust,
m J Wis marM. Schweriner Straße 4.garteffelpflangloch-

u. Zudeckmaſchinen
b. F. Rlchier, aeghinen-

fabrik und Eiſengießerei,
Brandenburg (Havel).

Kleereiber und Klee
trieure
Paul bühhke, e

Breslau 13 h.

J. Bertold Stein,
Maſchkinenfbr., Crailsheim

Kleider Anzüge,
Mäntel, Tuch und Reit-oſen, Gutsbeſitzer u. Jn

pektor o albSchnürſchuhe,

ziersu. Mil. eu haben bei
ln.
dorfftr. 94.

achen 278
henen

berg, Möllen
Kohlen, Koks und

Briketts
Carl Schaeffer, ehandlung, Cangeririn e.

Kolbenringe
Otto Heinieke, Hamburgbiebh.

Konſervendoſen
Hax Singewald Be.-,

Leugtzſſch bei e Kon

1 u. KonſervenoſenVerſchluß Maſchine
„Singewald“.

Kreisſägen
J. Bertold Stein,

Maſchinenfbr. Crailsheim
Walter Beyer,

r

Magdeburg, Anha i o.

Moritz Hille,
r

Val. Waas, g. Waas,
Geiſenheim

hein)Kugellager
Otto Heinieke, Hamburgbiebh.

Landwſch. Maſchinen
Osterriederwerk

Größte u mDeutſchlands f Heu,
Garben u. Pallenförderer,
Cautrach (Bayern).

b. f.Ricmer, Maſſchinen
abrin und Eiſengießerei,
randenburg Havel)

Lagerhaus Einrich-
tungen
Mayer&Cie. SeJ KölnKalk, Dres

endi. „Augsdurge-ppfeſſel.

J. Bertoid Stein,
Maſchinent z fbr. aülehein

e. A Wert
Gentag dee Landwirtſchaftüche

Fauten, Baracken
en, nfa ene

BerlinSteglitz, Peſchke
ſtraße 11.

mee

Milchzentrifugen
Göhricke-Werkoe,

Kdt.Geſ., Bielefeld.

Mäuſe und Ratten
vertilgungsmittel

Erieh Preuess. Drogen En
gros, Sweide, Todin,m t eBe 1 v

inkl.
Dr. Schmledeol EGun-zert,

Stuttgart.
Motoren

für Benzol, Benzin u. Gas,
neu und gebraucht.

Heinrich ſchmick,
Herchen Sieg BTheodor Kauien,

Berlin O 2, Ergomobilen.

Motorpflüge

Cujdde z Schmitz
Halle-S., Lindenſtr.46

6048 u. 4687

Generalvertrieb des
Motorpfiuges, Hallensia

Syſtem Vogeler.
Pflüge ſind ſofort ab Lager
greifbar. Beſichtigung er
wünſcht. Vorführung bereit
willigſt. Lohnpflüge gegen
tonkurrenzlos niedrige Ge
bühr ſofort verfügbar.

Theodor Kaulen,
Berlin C 2, Ergomobil-
Sept eimaſqtnev

Pöhl Wir L
Drei, Vier, See
zage Seilpflüge nachZweimaſch Syſtem

Motordreſchmaſchin.
b. F. Richier, nahen

u und Eiſengießerei,
randenburg (Havel).

Nühlen für land
wirtſch. Betriebe

Walter Beyer,
„JrusMühlen“,

Magdeburg, Anhaltftr. 103.

K. H. Lohr Co.,
ialfabr. f. Steinſchrot

ühlen, München 12.
2zschocke- Werke

Kaiſerslautern, Akt.Geſ.
Kaiſerslautern, Rheinpfalz

Oelgewinnungs-
Anlagen

Otto Holnlcke, Hamburgbiebh.

Pat.Sackelevatoren
für GetreideSpeicher. Wilh.

Mäger, Waſchi abrik,Halle a. S., Artillerieſtr. s
Pferde, Woll

Regen u. Sommer-Decken,Pferdegeſchirre, Offiziers

und Armeeſättel ſtets zu
haben bei Koltermann,
Bln. mere Möllen
dorfſtraße 94.

Pumpen
Pfister Langhonss, Nürnberg.
Quetſchmühlen
K. H. Lohr Co.,

Spezialfabr,
mühlen, München 12

Ratten und Mäuſe
vertilgungsmittel
v K Gunxzert,Rändemittel für alle

Haustiere
Aeskulap-Apoth., Breslau I.

Raubtierſallen
R. Wober, Haynau, Schleſ.

Rodemaſchinen
(neuen Syſtems)
Heinrich Roggatz

ng. f. land u. forſtwirtſch.
ltur Unternehmungen,

Spezialität Rodungsar
beiten,
Stubenrauchftraße 656.

Saatzüchtereien
Oberamin. WertherKammergut ner,

dei Weimar. Zucht und
Nachbau v. Futterrüben-
ſamen, Getreide und
Hülſenfrüchten.

Sack und Planen
Signierſtempel

Gustav Ad.Uppe, Hannover E

Sacktarren
eröil- Wirte m

Spezialität:

Säcke aller Arr Art

r Mehl, u. Karm eln, Strohſäcke, per
e en, Schlafdecken

nitter und Arbeiterſo zu haben bei Koiter-

Bln.Wsdins

Seilereimaſchinen
Otto fioinieke, Hambuegbiebdh.

T ün i IANDWiRTSGAFT
Siebbleche

Mayer&Cie, Sag
abrik, Köln, Kalk, DresenN., AugsburgPfeſfel.

SignierFarben
Fabriken

Gustav Ad. Uppe, Hannover E

Sortiermaſchinen
Mayer&cCie., Sag

KölnKalk, DresenN „AngsdurgPfeſſel.
Speicheranlagen
Mayer& Cie. Sa KölnKalk, Dres

enN.,AugshurgPfeſſel.
Spinnfa aſerhandlg.

Adolf Prellor. Hamburg
Seemanns haus.

Spinnmaſchinen
Otto Heinicke, Hamburgbiebh.

Schafzüchtereien
Oberamtm. Wertfher,

Kammergut Schöndorf
bei Weimar. Anerkannte
Merino Fleiſch Stamm-
Schäferei m. Bockverkauf.

Scheunenbauten
Eduard Kayser,

Arch. Erfurt. Spezialgeſch.für landwirtſch. Bauten
Elevator, Fuderablader,

ochfahrt, Parterre
SiIprnen, Schuppen und

tälle
Theodor kleemann,

Arch „Scheun u. Jnduhallenbau, Berlin 8 18

Schneckentrienre
Wilhelm Fust,Wismar i. M. Sqweriner

Straße 4Schrotmühlen

Walter Beyer,
„JrusMühlen“,Magde urg, Anhalt C 3

Moritz Hille,Sippoltiewoſderd enden

K. H. Lohr Co.,
r

len, München 1Stalleinrichtungen

Anton Henn, Eiſenb., Apolda 1.
Strohpreſſen

Hermann baas E0.,
Maſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei MagdeburgN.

Transport Anlagen
Osterriederwerk

Größte Spezialfabrik
Deutſchlands für Heu,
Garben- u Ballenförderer,
Cautrach (Bayern)

GebläſeTransportAnlagen
für Spreu, rzſtroh,äckſel, Heu uſw. Winoim

gor, Maſ
alle a. S., ArtillerieſtrCarl vdels, Maſch. e

Laupheim, Wttdg. S d

dorf b. Waldſee, Wttbg.
Treibriemen
1.F.Fuchs, Leipzig, Wurznerſtr. 12

Torfſtren, Torfmull,
Brenntorf

H. Sitapel, Torfverſ., Hameln.

Trieure
Mayer& Cie. Se

abrik, KölnKalk, Dres
enN., AugsburgPfeſſel.

Trocknungsanlagen
Otto Heinieke, Hamburgbiebh.

Verſicherungs
Geſellſchaften

Jothaor lLebensveorslehe-
rungsbank a. G., Gotha.

Proussisohe lebeonsversiche-
runqs -Aktien-Gesellschaft,
Berlin W 8, Mohrenſtr. 62.

Waagen- Fabriken
Gebrüder Schoene,

Waagen- und Maſchinen
fabrik, Halle m P.2,
Prinzenſtraße 19Abert Aeffeke,
rig u. Maſchinen
fabrik, StettinWagenräder

Guth Wolff,
Li ält le

Wagenräder u. Wirt

ſchaftswagen
Th. Pompe, Wgfb., Langenſalza.

Waggon- und Fuhr-
werkswaagen

Aug. böhmer Co.,
Waagenfbr., Magdebg.R.

Hermann baass B8.,
Maſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei, MagdeburgeR.

Waſſer-Anlagen
Friedrich Krüger

Wis mar Oſtſee), Brunnen
anlagen jed. Art unter Ga
rantie, Preßluftpumpen,
Beregnungsanlagen.

Waſſerbeſtimmer
Louis Schopper,

Leipzig, Bayeriſcheſte. 77.

m

Lederſohlen,

et nach Maß,
Bedarfsartikel.
Billigſte Preiſe.
Lederhandlung

F. Noah, beiprigerztr. 16

e Gr. Sandberg
(Café Zorn gegenüber.

Ia. Qaal., empfiehlt
Th. Koiſ,

Alter Markt Nr.

Eicheln
koſteten früher ſtets den
dreifachen Kartoffelpreis,
heute ſind dieſelben unter
dem der Kartoffelich. Zur ſind

eln heute n ſte,2 ndeſte, unverfälſchte

Zinn für Schweine,Schafe, Rinder und Ge-
ägeh, Angebote in Wa
r ungen u. Stückgut

fort zu Dienſten.
Schultzo Co., Rathenow.

Schaf wolle
kaufen zu Höchſtpreiſen
Gebr. Danglowitz,
Fellhandl., Fiſcherplan 2.

Metallbetten,
Stablmatratzen, Kinderbetten,
direkt an Private, Aat. 25BE frei.
Eisenmöbeltabdrik Subl (Thür.)

V

iederin Ver

Wir emdfehlon sofort Ueferbarp:
Zentriſugen, Bunerſasser, sehrotmünlen,

ionomodiſen, Sronpreszen, HRexseimaseninen, Moll

sowie alle landwirteeh. Hasehinon und Gerkte,
Bingegarne, Hart u. Wetemaser, dele, Strohpressenran
Dratgeſlecnt un alle sonstigen Arie Fur Haus und h

Besondere Holkerof- Abteilung. RetehhaltigesERraateuteilllager für alle landwirtseh. Hasehinen
Reparaturwerkstatt. Ceübto Hentenre jedertelt zur
Landwirtsohafts kammer ar die Provinz Sachen dene PrCentral- Ankaufstelle
ar landwirtsehartliehe Maschinen und Gerits
Halle /Saale, Merseburgerstr. 17/19. Tel. 7881,
Zweigatelleu: Erfart. WValdengasse Il, Tel. 4218. echsſacht in tr. 35. Tel. I. Nenhaildensieben, men 3 4

ordhausen. Lasseleratr. 30 e, Tel. 1873. Stendali 80, Tel. 493. Tor am. Foldstr. 16, Tel. 42. Zeitz Vier
burgeratramse 61-62, Tel. 1000. Zerbat, dahnboſetr. 90, Tel. 408

Ferkautastelle: Liebertwolkwitz (Ber. Lelprig), Leipuitastr. Il, Tel. aktien m
in Düſſ

ik A.G.
el-Brauere

uſtrie in
Vorzu

eſpinncrei
bth. Ber

gstommiſſt
ſe in Ma

gerpreiſe

w. Der J
fortſchrei

eertrarrree-Bindegarn
weiß Sisal Ca. 550
8 faeh ſtal. Hanf ea. 550
prompt lieferbar.

Ernst A. W. Schilling, Oldenhurgi enmeech. Sellerwaven. Bindegarne, Säckefabrik. nden P
jöhung bel

Maschinenfabrilz

Franz Zrömme ſlachf.

Inb. K. Brömme
Halle a. S,, Torstr. 61. Teleph. 1844.

Onualität

Erhöhte
tion ſe
„Deutſch

Wirkung

Günstiger Gelegenheitskauf
Wir satellon unsere in teohne e Zuntnf

r Sämmtliche Reparaturen W
an ERlektromotoren u.

e komf. Elektrotechnik w e r 7 k u e h s n. e
Einriehtung, emodernste Ausführung, pa. r für

preiswert 2um Verkauf.e
Dieselbe besteht aus:

Lieferant

erſter Juduſtiebreiſel

Karosserio

Karossere

Schmidt

1 Stück Dampfkochkessel
zu 500 Liter Inhalt,

2 Stück Dampfkochkessel
zu je 400 Liter Inhalt,1 Stück Dampfkochkessel

zu 300 Liter Inhalt,3 Stück Dampflippicessol
zu 50, 30 und 10 Liter Inhalt,ſ Stäck Gaskcochdratherd

2 Stück Kartoffelsohälmaschinen
1 Stück Aufwaschmaschine,

1 Stück Gemüse-, Schneide-
Passlermaschine,

1000 Stüek Emallle EBschüsseh
und sonstiges Dubehör.

Refekt. wird Besiehtigung gern gewähn

Wanderer Werke A. -6,
Schönan bei Chemnittz,

Halle a.

Schmioöt

Prompte

und

sind mit rei
veürſiger Magen im

burg 22.
Telegramm-Adresse;:

z. Zt. Breslau. Hotel Honopol.

n lastranagen
ab Breslau und Sehweildnitz.

Gelegenheitskauf für Händler!
Durehsehnittaprels 20 000--30 000 H.

Davon: 35 Stäek S t Loebsonstige MarkenN. A. G., Dixi1 usw. vämtiſeie Fahrzeuge
Ia Tergaser und Letten.

Grobes Lager fabriortiger und reparater-

StammhausOberaltenallee 18.Telephon Valkan 6169.

auburger Jutohaus PrjtDe Aubehau Prieh Man

wie Stoower,

Mam- Freitag, den 28. d. Mt8. treffen gr
Trausvporte

v bochtragender W

Kühe Härſet
Alster 4504.

Automobillkramp.

egeführtezum preidwerten Verkauf bei uns ein.

Keue Säcke
1, Ztr. 65/115 em oder 57/135 em, 2 Ztr.

Ernteplanen Wagenplanen Staubplanen
Strohſäcke SPferdedecken

Schlafdecken
waſſerdichte

für Saatguut,
Getreide, Mehl uſw.

/135 cm

enoſſenſchaftfür See m bb(Landwirtichaftliche m. on) J

Halle a. S., Delitzſcherſtr. 8. Fernſpr. böd
k. eumdiler, Sauſahri Leipzig r

Ella-Saatkartoffeln,, Saatkartoffelt
frübzeitige, erſte x von Originalban, aus Sandboden Induſtrie, Böbms Erfolg n

mann in Ladungen u. Fuhren prompt abF. M. Schmidt. Roitzsoh. Ter Herdan, Hülle 0. 6,
e

man
—x=—=mz=2

Wir kaufen

frische Rübenblätter
mit Köpfen

und bitten um Angebote,

Krebs Go., Stassfart- L.
Fernſprecher 661.

Strohpreſſen
Draht

ſowie (ämtl. Bindedrähte in allen z

e C GSo., Berlin
Schützenſtraße 68.

Tel. Adr. Krebsco. en nuſere Leſer ergebenſt, alle eu. r h nur bei den V
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